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Drei Tage nach dem Attentat.
Berlin, Mittwoch d. 5. Juni, Vorm. 11 Uhr.

(Originalkorreſpondenz d. Hall. Ztg. Meine flüchtigen
Zeilen von geſtern Abend werden Sie erhalten haben.
Jhr freundlicher Privatbrief belehrt mich inzwiſchen, daß
andere Nachrichten, z. B. die des „Börſen-Couriers“, Sie
einen Augenblick ſchwankend gemacht haben, ob Sie meinen
guten und hoffnungsreichen Worten ganz vertrauen
dürfen? Seien Sie verſichert, daß ich es für eine
Frivolität ſonder Gleichen halten würde, Conjecturen undHypotheſen jetzt zu einem, vielleicht pikant ſchmeckenden

Brei zu miſchen. „Die Welt iſt aus den Fugen, Schmach
und Gram“ nun, ich, will den dritten Richard nichtweiter citiren, aber ich meine denn doch, von Optimismus
und Peſſimismus darf jetzt keine Rede ſein, ſondern man
hat nur für unverbrüchliche Wahrheit Das zu halten,
was uns die leitenden Aerzte, General Adjutanten und
dem Kaiſer naheſtehende Männer ſelbſt ſagen. Nur
ſolchen Wortlaut recapitulire ich Jhnen den Miſch-
maſch der bisher erſchienenen 21 Extrablätter, über rekelhaftes Gebahren ich mich geſtern ausgeſprochen
wiederholen, dazu iſt mir Zeit und Feder zu theuer, e

Sache zu ernſt und heilig das Zeug iſt meiſt nur
gut genug ſich die Hände ſchmutzig zu machen!!

Leider, leider ich darf und will es nicht verhehlentritt auch hier und da eine ſog. anſtändige Zeitung in
die Fußtapfen dieſes Senſationsſchwindels und bringt
Nachrichten, wie die folgende des „BörſenCouriers“:
Derſelbe ſagte geſtern Abend 8 Uhr:

„Wenn die Schrotkörner zu ſchwären beginnen und
der Körper ſie aus eigener Kraft herausſtößt, ſo iſt

zu erwarten. Anderenfalls wäre der Zuſtand
bedenklich. Jn der Ellbogenhöhle und in der Nähe der
Pulsader ſind die Verwundungen am gefährlichſten.
Seit heute iſt der Mittelfinger und der Zeigefinger an
der verwundeten Hand ſteif, man kann wohl ſagen
gelähmt. Jn acht oder zehn Tagen wird es ſich ent-
ſcheiden, ob die Schrotkörner, die an den gefährlichſten
Stellen ſitzen, von dem Körper aus eigener Kraft heraus-
geſtoßen werden, ob ſie ſich einkapſeln oder ob ſie heraus-
geſchnitten werden müßten. Jm letzten Falle wäre die
Gefahr eine große.“

Das iſt ja nicht böſe gemeint aber es iſt poſitiv
eine jener müſſigen Conjecturen, die mit keiner ärzt
lichen Nachricht aus dem Palais in irgend einem wahren
Zuſammenhang ſteht!

Jch kann Jhnen gewiſſenhaft und überzeugungstreu be
tonen, daß geſtern Abend 10, Uhr, mir die naheſtehendſten
Perſonen laut verſicherten „An dieſem zuſammengebrauten

Quatſch ſei kein Wort wahr! Es ſei ein Scandal, daß
man mit einem gewiſſen Parfüm von Wahrheit und Em-

Halle, Freitag den 7. Juni.

ſind.

phaſe Derlei abdrucke, es hieße das nur die zur Auf-
regung leider immer noch geneigte Menge ſtacheln und
quälen.“ Kein denkender Menſch kann ja die Beſorgniß
von ſich ſchütteln, daß die Schrotkörner, die noch im Kör-
per ſitzen, durch Druck auf ein Lymphgefäß empfindlich,
ja gefährlich wirken können, daß beim Herausſchwä-
ren oder bei irgend einem Schneiden das bisher faſt ganz
fortgebliebene Wundfieber unſere Angſt ſteigern kann,
daß endlich die 82 Jahre des gebliebten Herrn eine be-
deutungsſchwere Rolle ſpielen, ja wohl auch als Hinder-
niß eines ſchnelleren Geſundungsproceſſes aufzufaſſen

aber momentan ſoll doch der Patriot, der
fühlende und denkende Menſch mit den Thatſachen
allein rechnen und rechten und dieſe ſind über Erwar-
ten gute!! Jn der Skizze eines Stimmungs-
bildes, wie die Provinzen das jetzt ſo dringend und ſo
berechtigt wünſchen, müſſen Sie mir ſchon ein wenig
Nervoſität zu Gute halten. Man iſt doch eben nur
ein Menſch und die letzten 72 Stunden haben ein bischen
über Gebühr an dem innern und äußern Menſchen ge
rüttelt. Vielleicht ſind Sie noch im Stande ich
würde Sie beneiden die Phraſeologie zu verdauen,
mit der die fortſchrittlichen Blätter jetzt die Begehungs
und Unterlaſſungsſünden auch ihrer Vergangenheit „e in
kapſeln“ möchten ich nicht! Mich ekelt all' dieſer
doktrinäre Egoismus, all dieſer Unfehlbarkeitsdünkel um
ſo empfindlicher an, als ich damit wieder Tauſende zu der
Vorführung der „Glacéhandſchuhe und der zarten Beden-

ken, der höchſt edeln Jdee der Berechtigung“ dieſer
ſubverſiven Staatsverderber denn das iſt der zarteſte
Ausdruck für das ſozialdemokratiſche Geſchmeiß! zurück
taumeln ſehe! Welch' ein unglückſeliges Beginnen und
wie thatſächlich falſch die bis zur Widerwärtigkeit variirte
Behauptung: Furcht und harte Hand ſeitens des Gou-
vernements könnten in dem rothen Lager nicht aufräu-
men. Jch dächte, ich erinnerte mich, daß Furcht und
Schrecken in der Reactionsperiode unter dem jungen Nach
wuchs der 48er Demagogen recht ſauber aufgeräumt
hätten und heute ſoll das Heil darin gefunden wer-
den, daß die Regierung der Majorität des letzten Reichs
tagsbeſchluſſes einen ganz unterthänigen Diener macht,
nach Allerhöchſtderen weiteren, geiſtvollen Doctrinen fragt,
bei der parlamentariſchen Oberhoheit mit beſcheidenem

Finger anklopft und ergebenſt bittet: „Man möge doch
Anſtalten einer geiſtigen Geſundheitspflege ge-
meinſam ausſinnen“ ?22

Nun wahrlich ein unglaublicherer, naiverer Rath
iſt wohl noch nie ſchamlos entfeſſelten Gewalten gegen-
über und nach einem zwiefachen Attentat auf den Landes
fürſten das doch nur Blindheit oder übler Wille aus
der Solidarität mit jenen deſtructiven Verführern frei

[Mit Beilagen. 1878.

ſchwindeln möchte gegeben worden!! Jetzt wollen wir
anfangen, langſam etwas „auszuſinnen“? Das iſtdie Geſchichte von dem guten Mann, der ſich i im eigenen
brennenden Hauſe die Cigarre anſteckt, die Hände in den

Taſchen hat und fein ſäuberlich darüber nachdenkt, bei
welcher Verſicherungsgeſellſchaft er ſein wieder-
aufzubauendes Haus wohl mal verſichern wird!

Jnzwiſchen wüthet der Brand weiter, erfaßt wachſend
ohne Widerſtand die nächſten Straßen und es giebt ſelbſt
unter den Feuerwehrleuten, die löſchen wollen und
ſollen, immer?,„zarte Naturen“ die da fürchten, ſie könnten
ſich an den Löſchapparaten die Finger beſchmutzen oder gar
quetſchen und „das“ nennt ſich dann „Wächter
des Gemeinwohls“ u. ſ. w. u. ſ. w.!!

Die Heißſporne einer Reaction, wie ſie kein vernünf-
tiger Menſch gutheißen könnte, ſind das iſt gar nicht
abzuleugnen natürlich in voller Thätigkeit Prügel-
ſtrafe, Preß-Ordnungen und andre gemüthliche Vorſchläge
für die, welche die Zeche bezahlen ſollen ſind jetzt auch
eine epidemiſche Krankheit der leidenſchaftlich Erregten.
Aus den polttiſchen Schmollwinkeln kriechen ſie heraus,
ein Wespenneſt nach dem andern thut ſich auf und
ein kalter Strahl auch da hinein dürfte ſeine ſehr wohl
thätigen Wirkungen haben! Selbſtredend entzündet eine
Mine immer die Contremine. Der Ruf: Dr. Nobiling
iſt ein Wahnſinniger, er ſteht allein, hängt ihn nicht
an unſre Schöße, wird freilich abermals in einer (in die ſem
Moment 1 Uhr Mittags) eintreffenden Londoner
Depeſche eigenthümlich beleuchtet. Die Depeſche ſagt, daß
ſchon am Sonnabend Beamte der dortigen Polizei ihre
Regierung auf die, unter den dortigen Sozialiſten herrſchende
außerordentliche Erregung aufmerkſam gemacht hätten, mit

dem Bemerken: es müſſe etwas Großes im Gange
ſein. Das wird den Herren der „Freien Preſſe“, die ſo
empört über die Hausſuchungen ſind, zu denken geben.

Daß N.'s Vater ein zu myſtiſchen Speculationen
hinneigender Character geweſen iſt, daß er unter traurigen
Verhältniſſen ums Leben gekommen iſt, daß N. ſchon mit
16 Jahren bei einer verdienten Zurechtweiſung zum Meſ-
ſer griff, liederlich war und ſeine Farcen in England, wo
er ſich ein paar Secunden auf den Thron ſetzte, den halb
verrückten Großmannskitzel wohl ſchon kennzeichnen das
wird Jhnen kaum neu ſein. Es iſt durchaus unwahr-
ſcheinlich, daß wir aus ſeinem Munde noch ein aufhellen
des Wort hören. Noch ſind die Behrenſtraße und ſelbſt
No. 18 unter den Linden von Hunderten umlagert. Der
Kaiſer hat im Laufe des Vormittags einzelne Familien
mitglieder geſehen es geht ihm vortrefflich. Jch hoffe
Jhnen zum Abend noch ein paar kurze Worte per Schnell
zug geben zu können jetzt erdrückt mich die unauf-
ſchiebbare Arbeit. Dr. Max Bauer.

Das Schloß am Hee.
Von Anna Seeburg.

(Fortſetzung.)

Melanie war blaß geworden. Sie fragte: „Eine Grä-
fin Vörder? Meines Mannes Schweſter kann ſie doch nicht
ſein, denn die iſt ja todt.“ „Dem muß wohl nicht ſo ſein,“
verſetzte Benda kalt. Trotzdem, daß der Dame nicht ganz
wohl war bei dieſer Entdeckung, war ſie doch viel zu ver-
ſchlagen, um auf ihre Empfindungen nur die geringſte Ein
wirkung zu geſtatten. Benda war ihr langweilig, nach been-
detem Tanz äußerte ſie gegen Ludmilla: „Sie haben Recht,
mon enfant, Benda iſt un foun. Jhr Rittmeiſter gefällt mir
beſſer.“ Ludmilla erröthete und erwiderte: „Dank, Majeſtät,
verſagt ihm Eure Gnade nicht, er iſt mein Verlobter.“ So
enteilte eine Stunde nach der anderen, die der Kaiſerin aller
dings manchen Triumph,
brachten. Sie machte die böſe Erfahrung, daß ſelbſt die er-
habene Beherrſcherin der Herzen auf widerſpenſtige Unter
thanen ſtoßen kann. Beide Durchlauchten zeigten, wie verab-
redet, weder Neigung, ein kleines Spiel mit ihr zu machen,
noch ſich durch den Bannſtrahl ihrer Augen ganz feſſeln zu
laſſen. Ein ſolches Verbrechen mußte gerächt werden und
da es nichts Empfindlicheres giebt, als lächerlich gemacht zu
werden ſo beſchloß ſie, ein Pülverchen in den Wein ſchütten
zu laſſen welchen ſie dem Fürſten Agatho ſelbſt credenzen
wollte. Dieſes Pulver brachte eine raſche Aufregung hervor,
welche die Menſchen nach dem Genuß deſſelben zu allen mög-
lichen Extravaganzen lächerlicher oder ernſter Art verleitete.
Beides war ihr recht und indem ſie plötzlich ihren ganzen
Zauber Sr. Majeſtät zuwandte und dieſelbe ohne weitere
Mittel vollſtändig berauſchte, flüſterte ſie: Der Hofpoet ſei
gar zu trocken, ſie müſſe ihm einmal die Kehle anfeuchten,
damit er aus ſich herausginge. Er ſolle ſich nicht umſonſt
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gerühmt haben,
liefern.

„Süperbe, meine Gemahlin! Dieſe kleinen abgedankten
Fürſtlichkeiten denken mit dem Bischen Reichthum, den ſie ſich
ergeizt haben, ſich Prinzen von Geblüt gleich ſtellen zu dürfen,
da ſollen ſie aber an mir ihren Mann finden.“

Eiligen Schrittes verließ Melanie den Saal und winkte
Jean „Komm mit mir und höre genau zu, was ich Dir

Thue dieſes Pnlver in ein zierliches Champagnerglas
und ſchütte etwas Wein darauf, damit es ſich aufgelöſt hat,
ſobald ich Dir zurufe: Ein Glas des Beſten aus Rheims!
Dann erkorkeſt Du die Flaſche und gießeſt im Gehen ein,
mir das Glas überreichend.“ Sie ſah ſich um, ob Niemand
ſie geſehen, aber Alles war ſtill in dieſem kleinen Gemache.
Jean nickte vertraulich, hinzufügend: „Wohl wieder ein kleiner

ihr Stoff zu einem prächtigen Drama zu

Scherz wie damals mit monsieur

aber auch unangenehme Gefühle

Melanie legte den Finger auf den Mund und ſagte:
„Nie Namen nennen Jean.“ Wer ihr aber gefolgt und
hinter dem Vorh ang ſtehen geblieben war, war der Major
von Aſſen, der jedoch zu entfernt geblieben, um jedes Wort
verſtanden zu haben. So viel hatte er indeſſen gehört, um
ſich zu ſagen, daß dahinter wieder etwas ſtecke, was er ver-
hüten müſſe.

Als Melanie in den Saal zurückkehrte, ließ ſie den
Oberhofmarſchall zu fich entbieten, ihm eröffnend, daß ſie eine
kleine Pauſe im Tanz wünſche, der Hofpoet ſolle etwas im
provifiren, dem geiſtreichen Manne fielen ja nur die Worte
zu. Der Poet lächelte ironiſch: „Ja, Majeſtät, Eure Nähe
macht das Blut ſo raſch fließen, daß mein Herz ſpringen
würde, öffnete ſich nicht wenigſtens eine poetiſche Ader. Alſo
was befehlen Majeſtät wer ſoll erſcheinen Ernſt oder
Scherz?“ „Nur etwas recht Poetiſches, worin wir Eure hoch-
fliegenden Poeſien bewundern können.“

„Erlauben mir Majeſtät, dieſes Taburet als Platz zu
Dero Füßen. Dann erzähle ich Euch ein Märchen, ich weiß,

Ihr liebt die Märchen.“

„Wohlan, beginnt. Bevor Jhr aber anfangt, werde ich
nach altem Brauch Euch einen Becher eredenzen. Jean,
vom Feurigſten, aus Rheims!“

Halt, dachte Aſſen, jetzt iſt es Zeit.
Jean brachte auf goldem Teller ein ſchlankes Glas vom

feinſten Kryſtall und nachdem er die Flaſche entkorkt hatte,
goß er das ſchäumende Naß hinein, es ſeiner Gebieterin
präſentirend. Melanie nippte leicht und überreichte es mit
einem Blicke des Triumphes dem Poeten. Der junge Dichter
erhob das Glas, einen begeiſterten Toaſt auf die Kaiſerin
ausbringend, dann ſetzte er es an die Lippen, ward aber von
rückwärts ſo heftig an den Arm geſtoßen, daß das Glas
ſeiner Hand entfiel. Herr von Aſſen war der Unglückliche,
der das Verſehen begangen und ſich nun ſehr ob ſeiner Un
geſchicklichkeit entſchuldigte. Ein Blick des Alten indeſſen be-
lehrte den Fürſten, daß nicht Unvorſichtigkeit, ſondern Abſicht
dieſes Jntermezzo herbeigeführt, ſich dann ſelbſt beſchwichtigend,
meinte Aſſen, auch ohne den Wein würde es dem wirklichen
Poeten nicht an Stoff fehlen. Nein, junger Freund, zeigt
unn, was Jhr ſeid.“

Melanie warf dem alten Herrn einen Zornesblick zu,
was Aſſen jedoch nicht bemerken wollte und vorzog, ſich in
eine Fenſterniſche zurückzuziehen. Der Hofmarſchall ſenkte
ſeinen Stab, es entſtand tiefe Stille und der Poet begann

Es waren einmal ein König und eine Königin, die
hatten zwei Kinder einen Sohn und eine Tochter. Bei
dem Sohn hatte ſich ein Zauberer zu Gevatter gebeten, be-
der Tochter ſtand eine ſchöne Fee Pathe. Der Zauberer
war der Feind der ſchönen Fee, weil ſie ſeine Liebe ver-
ſchmähte, deshalb trat er ihr überall in den Weg, um ſie zu
ärgern. Da er nun ſah, daß ſie die ſchöne Königstochter
liebte, ſo nährte er alle Leidenſchaften in dem Herzen des
Königsſohnes und rieth ihm, die Schweſter in den Wald zu
locken, um ſie den wilden Thieren als Beute zu überlaſſen.
Dieſes geſchah. Allein die Fee verwandelte die Schweſter
in eine Taube, die ſie einem jungen Prinzen ſchenkte. (F. f.)
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Abends 6, Uhr.
Nur noch wenige Worte nur Thatſachen! Alles Andere

haben Jhnen die Zeitungen mitgebracht, die gleichzeitig
mit dieſen Zeilen zu Jhnen kommen. Ich will Sie nicht
mit Wiederholungen, meine theure Zeit nicht mit
Kopieen belaſten. Wir haben Beſſeres zu thun.

Jch bitte Sie, die beiliegende Extrablatt-Notiz des
„Fremdenblatts“ mit ſehr großer Vorſicht aufzunehmen;
ich glaube dem Wortlaut, welcher heißt:

„Antritt der Regentſchaft ſeitens Sr. K. K.
Hoheit des Kronprinzen. Geſtern, am 4. Juni,
Abends 7 Uhr, hat ſich im kgl. Palais das hiſtoriſch
denkwürdige Ereigniß vollzogen, daß Se. Maj. der Kaiſer
und König in Gegenwart der Prinzen des kgl. Hauſes
und des geſammten Miniſteriums die h dem
Kronprinzen für die Dauer der Kragkheit übergab.
Das Aktenſtück iſt vom Fürſten Bismarck kontraſignirt.
Se. Majeſtät der Kaiſer haben mit bewundernswerther
Ruhe und Klarheit die diesbezüglichen Dispoſitionen
getroffen und zeigten ſich von dem weihevollen Augen
blick zur Freude der Anweſenden nicht angegriffen.“

in dieſer Form direkt widerſprechen zu müſſen. Die
„Poſt“ iſt ſchon vorſichtiger und reſervirter, wie ſich das
auch gehört und ſagte vor Stunde:

„Berlin, d. 5. Juni. Stellvertretung Sr.
Majeſtät des Kaiſers. Geſtern Abend hat, wie wir
äußerlich, aber aus zuverläſſiger Quelle vernehmen,
Se. Majeſtät der Kaiſer, durch ſeinen Geſundheitszuſtand
veranlaßt, ſeine Stellvertretung durch Se. kaiſerliche und
königliche Hoheit den Kronprinzen angeordnet. Trotz
des verhältnißmäßig guten Befindens Sr. Majeſtät hat
der Umſtand, daß beide Arme bandagirt werden mußten,
die Unmöglichkeit herbeigeführt, eine Unterſchrift Sr.
Majeſtät 4für nothwendige Regierungsmaßregeln zu er-halten. e Majeſtät hat deshalb auch dem Vernehmen

nach bei dem Akte der Uebertragung ſelbſt Seine Wil-
lensmeinung in Anweſenheit Sr. kaiſerlichen und könig-
lichen Hoheit des Kronprinzen und der Chefs des Civil-
und Militär-Kabinets mündlich kundgegeben. Es iſt
bei dieſer Uebertragung an das Präcedenz aus dem
Jahre 1857 angeknüpft worden, wo dem damaligen
Prinzen von Preußen die Stellvertretung des Königs
Friedrich Wilhelm IV. von Preußen übertragen wurde.
Heute Mittag um 2 Uhr begann, wie wir vernehmen
unter dem Vorſitz Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit
des Kronprinzen eine Sitzung des Miniſterraths, welcher
ſämmtliche Miniſter beiwohnten, in dem Miniſterium des
Auswärtigen.“

Jch füge hinzu, daß nach der preußiſchen Verfaſſung,
wenn dies hiſtoriſche Ereigniß geſtern Abend wirklich geſchehen wäre, die beiden Häuſer des Landtags jetzt wohl

ſchon eingerufen wären! Jch weiß bis jetzt, 6*7, Uhr,
nichts davon. Jm Palais höre ich vorzüglich gute Nach
richten, aber keine Silbe direkter Beſtätigung der obigen
Mittheilung des „Berliner Fremdenblattes!!“

Uebrigens kann ich Jhnen mit einiger Genug-
thuung mittheilen, daß meine geſtrigen und vorgeſtrigen
Wünſche hinſichtlich der Straßenjungen, die nur Aufregung,
Blödſinn kolportiren, von zuſtändiger Stelle erfüllt ſind,
daß die Bilder von den Schauläden entfernt ſind und
werden, daß endlich die DepeſchenAnnahmen den Befehl
erhalten haben ſollen dies erfahre ich privatissime
keine irgend, den Bulletins widerſprechenden Telegramme,
wohin es auch ſei, aufzunehmen.

Um 7 Uhr iſt im Dom Gebets- Gottesdienſt für
den Kaiſer! mag der Himmel die aus tiefſtem Herzen zu
ihm aufſteigenden Gebete erhören!!

Dr. Max Bauer.

Die neueſte „Provinzial-Correſpondenz“ bringt einen
Artikel, aus welchem mit Beſtimmtheit hervorgeht, daß
die Regierung den Reichstag in nächſter Zeit zuſammen
zu berufen gedenkt. Das amtliche Blatt ſchreibt: „Die
Staatsregierung wird ihre Pflicht thun und ſich an das
Gewiſſen der Nation wenden. Sie wird von den beru-
fenen Vertretern derſelben den Schutz für die bedrohte
Geſellſchaft verlangen, den die beſtehenden Geſetze nicht
genügend gewähren. Sie vertraut, die Entſchloſſenheit
und Hingebung, auf welche ſie rechnet, bei Allen zu
finden, die Staat und Geſellſchaft erhalten wollen.

Bei Schluß ihres Blattes (3* Uhr) erhält die
„Nat. Ztg.“ noch folgende Mittheilung: „Seit 2 Uhr
Mittags iſt das Staatsminiſterium in Berathung, in
Gegenwart und unter Vorſitz Sr. k. k. Hoheit des Kron
prinzen. Fürſt Bismarck und der Vicepräſident Graf
Stolberg nehmen an dem Miniſterrath Theil. Die Nach-
richt, daß geſtern Abend im Palais ſich der Akt der Ueber
tragung einer Regentſchaft auf den Kronprinzen vollzogen
habe, beſtätigt ſich nicht. Erwartet wird lediglich ein Er
laß, betreffend die Uebertragung einer Stellvertretung in
der Wahrnehmung der Geſchäfte auf den Kronprinzen.
Es kann mitgetheilt werden, daß in dieſer Beziehung
entſcheidende Beſchlüſſe heute gefaßt worden ſind. Der
Kronprinz verließ um 2*, Uhr die Sitzung, die Miniſter
blieben noch zu weiterer Berathung beiſammen.“

Die „Prov.-Korr.“ theilt als die Ergebniſſe des Ver
hörs Folgendes mit: Jm Verhör hat der Verbrecher die
That nicht nur wiederholt eingeſtanden, ſondern auch, daß
er den Entſchluß, das Oberhaupt des Staates zu tödten,
ſchon ſeit acht Tagen gefaßt. Er habe zu dieſem Zweck
die beiden Läufe des Gewehrs ſchon am Freitag (31. Mai)
mit Schrot geladen und am Sonntag auf Se. Majeſtät
abgeſchoſſen. Er habe Schrot gewählt, weil er geglaubt,
damit beſſey zu treffen. Seine Abſicht habe er mehreren
Bekannten vorgetragen, die dieſelbe gebilligt. Er wolle
dieſe Bekannten nicht ſchonen, könne ſie aber nicht nennen.
Er habe ſeit Weihnachten ſozialdemokratiſche Verſamm-
lungen in Berlin beſucht Die Grundſätze der Demo-
kraten hätten ihm gefallen, darum habe er ihre Verſamm-
lungen beſucht. Nachdem die Vernehmung abgebrochen
worden, hatte auch ein noch an dem Abend (des 2. Juni)
angeſtellter Verſuch, den Verbrecher zu weiteren Angaben
dadurch zu bewegen, daß ſeine Mutter zu ihm geführt
wurde, kein Reſultat. Die Unterſuchung erleidet, was

T

die Vernehmung des Verbrechers ſelbſt betrifft, durch den
Zuſtand deſſelben bis jetzt eine Unterbrechung. Aber nach
anderen Seiten werden die Nachforſchungen unermüdlich

fortgeſetzt und gewähren reichhaltige Anhaltepunkte, die
auf verbrecheriſche Verbindungen deuten.

Die „Poſt“ vom 5. Juni Mittags 12 Uhr veröffent-
licht in einem Extrablatt folgendes Privat Telegramm:

Wien, 5. Juni.

Wilhelm gehabt. Graf Andraſſy erzählte geſtern einigen
Mitgliedern der Delegationen, er habe die Meldung er-
halten, daß engliſche Detektives die engliſche Regierung
einen Tag vorher benachrichtigt haben: „es herrſche unter den
Socialiſten eine große Bewegung; ein wichtiges Ereigniß
ſcheine bevorzuſtehen.“

Die Nachricht, daß an dem Dr. Nobiling geſtern
eine Operation vollzogen worden ſei, iſt nach den „Reichs
anzeiger“ falſch. Jn dem Zuſtande Nobiling's iſt keine Aen
derung eingetreten.

Der am 2. d. Mts. bei dem Transport des Nobiling
verunglückte Führer des Polizeiwagens, Kutſcher Richter,
iſt, der neueſten „Poſt“ zufolge, nicht todt, ſondern be-
findet ſich beſſer er hat freilich eine ſehr ſchwere Ver-
ietzung, einen Bruch der Wirbelſäule erlitten doch hoffen
die Aerzte des AuguſtaHoſpitals, ihn, wenngleich erſt nach
einer langen Kur, wieder herzuſtellen.

Der Hofprediger Stöcker aus Berlin wollte heute
in Hamburg im großen Konventgarten einen Vortrag über
die Beſtrebungen der chriſtlich-ſozialen Partei halten.
Die Polizei hat die Verſammlung zu welcher Ein-
ladungen auf der Straße vertheilt wurden verboten.

Berlin, den 6. Juni. Se. Majeſtät der König
haben geruht: Den Pfarrer Auguſt Hermann Thieme
zu Arendſee zum Superintendenten der Ephorie Arendſee,
Regierungsbezirk Magdeburg den Pfarrer Karl Otto
Rudolf Schmeißer in Altmersleben zum Superinten-
denten der Ephorie Clötze, Regierungsbezirk Magdeburg,
den Pfarrer Louis Auguſt Richard Klapproth in
Kloſter Neuendorf zum Superintendenten der Ephorie
Gardelegen, Regierungsbezirk Magdeburg, den Pfarrer
Rudolf Friedrich Krauſe in Nordgermersleben zum
Superintendenten der Ephorie Bornſtedt, Regierungsbezirk
Magdeburg, den Ober-Pfarrer Heinrich Julius Rath-
mann in Langenſalza zum Superintendenten der Ephorie
Langenſalza, Regierungsbezirk Erfurt, und den Pfarrer
Friedrich Wilhelm Neubert in Draſchwitz zum
Superintendenten der Ephorie Zeitz, Regierungsbezirk
Merſeburg, zu ernennen.

Der Vize- Präſident des Staatsminiſteriums, Staats
Miniſter Graf zu Stolberg-Wernigerode iſt aus
Wien eingetroffen.

S. M. Panzerfregatte „Preußen“ iſt heute von
Wangerooge in Sicht gemeldet. S. M. Glattdecks
Korvette „Meduſa“, 9 Geſchütze, Kommand. Korv.-Kapt.
Holimann, iſt am 14. v. Mts. Nachmittags im Hafen von
Havanna nach einer 19 tägigen Reiſe von Colon aus
angekommen und befindet ſich, telegraphiſcher Nachricht zu
folge, jetzt in Norfolk. An Bord Alles wohl.

Telegraphiſche Depeſchen.
Poſen, d. 5. Juni. Der ſtellvertretende Vorſitzende

des hieſigen ſozialdemokratiſchen Vereins „Concordia“,
Buchdrucker Primaſch, welcher am Sonntag nach dem Be
kanntwerden des Attentates wegen beleidigender Aeußer-
ungen über den Kaiſer verhaftet worden war, iſt heute
vom hieſigen Kreisgerichte wegen Majeſtätsbeleidigung zu
vierjährigem Gefängniß verurtheilt worden.

Baden-Baden, d. 4. Juni. Der Schah von
Perſien iſt, von Berlin kommend, heute Vormittag hier
eingetroffen und im „Hotel England“ abgeſtiegen.

Wien, d. 5. Juni. Abgeordnetenhaus. Das Haus
trat den vom Herrenhauſe beſchloſſenen Aenderungen am
Branntweinſteuergeſetze bei und nahm in zweiter und
dritter Leſung die Ausſchußanträge betreffs des Zoll und
Handelsbündniſſes mit Ungarn an, welche mit den Be
ſchlüſſen des Herrenhauſes nicht ganz übereinſtimmen. Die
Zolltarif- Poſition betreffend Kaffee wurde mit 146 gegen
106 Stimmen angenommen. Die Poſition betreffend
Baumwollwaaren und Schafwollwaaren wurde nach den
Ausſchußanträgen angenommen. Freitag findet die Be
rathung über die Bedeckung des 60 Millionen Kredites
ſtatt. Die ungariſche Delegation hat das Geſammter-
forderniß des Kriegsbudgets mit 95,925 044 Fl. (3,806,343
Fl. weniger, als im Vorjahre) bewilligt. Jm Ordinarium
ſind im Ganzen 1,007,623 Fl., im Extraordinarium
622,175 Fl. abgeſtrichen worden.

Wien, d. 5. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ ver
öffentlicht folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel vom
5. d.: Die neueſten Veränderungen im Miniſterium ſind
als ein den ruſſiſchen und engliſchen Einflüſſen gegenüber
eingegangenes Kompromiß anzuſehen nachdem die Er-
nennung Mehemet Ruſchdi Paſcha's zum Großvezir ruſ
ſiſcherſeits und die Mahmud Damat Paſcha's zum Kriegs-
miniſter engliſcherſeits angefochten worden war. Die auf-
ſtändiſchen Pomaken ſüdlich von Tatar Bazardſchick wur-
den von den Ruſſen am 30. Mai angegriffen und geſchla
gen. Aus Bukareſt: Das ruſſiſche Oberkommando hat
wegen eventueller Gefährdung der ruſſiſchen Verbindungs
linien durch die Aufſtellung der rumäniſchen Armee die
Beſetzung Plojeſtis mit einem Jnfanterieregiment, einem
Kavallerie- Regiment und einer Batterie beſchloſſen.
Die „Polit. Korreſp. veröffentlicht den vollſtändigen Wort-
laut des von der Pforte für den Kongreß vorbereiteten
Memorandums über die Geſchichte der Präliminar- Ver
handlungen des Friedens von San Stefano.

Petersburg, d. 5. Juni. Der Geſündheitszuſtand
des Fürſten- Reichskanzlers iſt weſentlich gebeſſert, ſeine
Reiſe nach Berlin zur perſönlichen Theilnahme am Con

Rußland wirdgreß iſt in beſtimmte Ausſicht genommen.
ſonach durch den Fürſten Gortſchakoff, den Grafen Schu-
waloff und Herrn von Oubril vertreten ſein.

Petersburg, d. 4. Juni.ſchreibt, die Anweſenheit der Leiter der Cabinete auf dem

Congreſſe und der Geiſt, welcher auf demſelben voraus-
ſichtlich walten werde, ließen hoffen, daß die orientaliſche
Frage dort vicht nach den kleinlichen Geſichtspunkten der
Eiferſucht, ſondern in einer Weiſe behandelt werden würde,
welche das allgemeine Einverſtändniß und die Befeſtigung
des europäiſchen Friedens zum Ziele habe. Es ſei zu
wünſchen daß das Befinden des Fürſten Gortſchakoff es
demſelben geſtatten möge, dem Congreſſe beizuwohnen.

Die Londoner Socialiſten haben
offenbar vorher Kenntniß von dem Attentat auf Kaiſer

Die „Agence ruſſe“

Ein Congreß unter ſolchen Umſtänden ſei ſtets das Ziel
der Beſtrebungen des Fürſten geweſen. Kaiſer Alexander

n heute dem Fürſten Gortſchakoff einen Beſuch ab
geſtattet.

Petersburg, d. 5. Juni. Das „Journal de St.
Petersbourg“ ſchreibt über den Kongreß, wenn man auch
nicht behaupten könne, daß alle Details im Voraus ver
einbart ſeien, ſo ſei doch vorauszuſehen, daß die leitenden
Staatsmänner Europas Entſcheidungen treffen würden,
welche für alle Mächte verbindlich ſein würden. Es ſei
der Zweck dieſer Entſcheidungen, einen Zuſtand der Dinge
im Orient zu ſchaffen welcher geeignet ſei, alle legitimen

zu befriedigen, um neuen Konflikten vorzu
eugen.

Konſtantinopel, d. 4. Juni. Jn dem kaiſerlichen
Hat, welcher Savfet Paſcha an Stelle Mehemed Ruſchdi
Paſchas zum Großvezir ernennt, iſt zugleich beſtimmt, daß
Savfet Paſcha das Miniſterium des Auswärtigen fortbe
hält. Zum Seraskier wird Phosphor Muſtapha Paſcha
an Stelle Mahmud Damat Paſcha's ernannt. Der Hat
empfiehlt den Miniſtern die Befeſtigung der freundlichen
Beziehungen zu den Mächten.

New-Vork, d. 4. Juni. Nach hier eingegangenen
amtlichen Nachrichten haben die Jndianer einen Einfall in
das Territorium Jdaho gemacht und große Verwüſtungen
angerichtet. Die Anſiedler flüchten, mehrere von ihnen
ſind getödtet worden. Es ſind Truppen gegen die Jndianer
in Bewegung geſetzt.

Halle, den 6. Juni.
Zufolge der am ſchwarzen Brett der Univerſität

angeſchlagenen Aufforderung zu einer allgemeinen Studenten-
verſammlung, welch' erſtere folgenden Wortlaut hatte:

Commilitonen! Unſer Schmerz und unſere Entrüſtung über
den jüngſten frevlen Angriff auf unſerg geliebten Kaiſer ſind um ſo
größer, als der Verbrecher eine Zeit lang unſerer Univerſität ange
hört hat. Wir glauben, daß die Halleſche Studentenſchaft die Ver
pflichtung hat, ganz beſondere Schritte zu thun, um Sr. Majeſtät
ihre unwandelbare Ergebenheit und Treue auszudrücken. Deshalb
fordern wir alle Commilitonen auf, zu einer allgemeinen Ver-
Ptnennn zuſammenzutreten, um dort unter möglichſter Berück-

chtigung aller Jntereſſen eine Vertretung zu erwählen, welcher
die weiteren Schritte zu überlaſſen find. (Adreſſe: Abfaſſung,
perſönliche Ueberreichung an den Kronprinzen u. ſ. w.) Ort: Neues
Theater. Zeit: Nachmittags 5 Uhr.

J. Glosl, stud. theol. F. Keil, stud jur.
K. Enke, eand. med. H. Fritzſche, stud. phil.

fand ſich zur anberaumten Zeit im genannten Lokale eine
übergroße Anzahl hieſiger Studirender ein, welche die
Räume des Saales und der Logen kaum zu faſſen ver
mochten. Nach längerer Diskuſſion, welche vom studl. jur.
Keil geleitet wurde, gelangte folgende Adreſſe zur be
geiſterten Annahme:

Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König!
llergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Unter den vielen Kundgebungen des Schmerzes und der Ent
rüſtung, unter den ungezählten Verſicherungen der Treue und Ergeben-
heit, welche in dieſen Tagen Ew. Kaiſerliche und W Kalſrat
von allen Seiten dargebracht werden, wollen Ew. K. K. Mafeſtät
auch uns, den Studirenden der vereinigten Friedrichs Univerſitätalen Bittenberg, den Ausdruck tiefſten Gefühles Allergnädigſt ge-

atten.
Können und dürfen wir doch denſelben um ſo weniger zurück

n zu unſerer ſchweren Betrübniß uns beſonderer Anlaß
gegeben iſt.

Der Frevler, welcher es gewagt hat, die Hand S wider
das geheiligte Haupt Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät, hat
einſt zu uns gehört, er hat gleich uns academiſche Bildung genoſſen.
Um ſo größer iſt unſere Trauer, um ſo heftiger unſer Abſcheu, der
die v That des Unwürdigen nicht zu faſſen vermag.

Wir bitten Gott, daß Er auch in dieſem äußerſten Bedrängniß
ſeine ſchirmende und helfende Hand über Ew. Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät hälte, und Ew. Kaiſerliche und Königliche
Majeſtät bald wieder in der alten Friſche und Rüſtigkeit erſtehen
lafſen möge zum Heile des Staates, zum Heile des Vaterlandes.

Soviel an uns liegt, werden wir uns den idealen Sinn der
akademiſchen Jugend nicht verkümmern lafſen durch jene Beſtrebungen,
welche feind der Religion und feind aller beſtehenden Ordnung das
Entſetzliche veranlaßt; einmüthig werden wir uns ſtets gegen ſie er
heben treu und unentwegt werden wir ſtehen zu Kaiſer und Reich,
zu König und Vaterland.

Jn tiefſter Ehrfurcht Ew, Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät
u i r treu ergebenſteStudirende der re Friedrichs- Univerſität

Halle-Wittenberg.
Die vorſtehende Adreſſe wird am heutigen Tage im

Pedellzimmer der Univerſität zur Unterſchrift aller Stu
direnden ausliegen und auf poſtaliſchem Wege befördert

ſönlichen Ueberreichung abſehen zu müſſen glaubt.
Zum Schluß der Verſammlung hielt Se. Magnificenz,

Prof. Dr. Köſtlin, eine kurze begeiſternde Anſprache, in
welcher er ſeiner Freude und ſeinem Dank darüber und da-
für Ausdruck gab, daß durch die ſämmtlichen Studirenden
in Treue und Einmüthigkeit das ſchöne Vorhaben zur
Ausführung habe kommen können. Die Begeiſterung,
welche durch die zu Herzen ſprechenden innigen Worte des
Redners wachgerufen war, erreichte ihren Höhepunkt, als
ſich der Vorhang hob und die mit Lorber geſchmückte
Büſte Sr. Majeſtät des Kaiſers ſichtbar wurde. Der Jn-
haber des Neuen Theaters, Herr Otto Nieper, hätte
wohl keinen beſſeren Moment zu dieſem ſchönen und
dankenswerthen Thun benutzen können; begeiſtert fiel die
ganze verſammelte akademiſche Jugend in den Geſang des
Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ ein, worauf mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, mit einem
zweiten Hoch auf Se. Magnificenz die Verſammlung ge
ſchloſſen wurde.

Lotterie.
Bei der am 5. d. fortgeſetzten Ziehung der dritten Klaſſe 158.

Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn à 45000
auf Rr. 48013. 1 Gewinn à 6000 auf Nr. 77927. 2 Gewinne
à 1800 auf Nr. 12158. 46899. 1 Gewinn à 900 auf Nr.
54152. 6 Gewinne à 300 .4& auf Nr. 12479. 19933. 28589. 37211.
71347. 81609.
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C MNe s f. e 52n is,70 n Fe M eert 19 dent e Weſen do Waſſerſtaund der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- ten e er. Godrente e225 Ungar. Vowrente s a. Ruſſ. Ro
in e bez. Nov. Dee 1930 Rm. be a e ſchleuſe bei Trotha) am 5. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,98 Leipziger Börſe vom 5. Junim. bez. e i. bez. am 6. Juni Morgen e „Juni. Deutſche Reichs Anleihe donJ gens am neuen Unterhaupt 1,98 Met 1877 von 5000 2 9en Breslanu, d. 5. Juni. Spiritus Weizen pr. Juni Juli Wafferſtand ver Saale b eter. 000 4 96,20 B. do. von 1000 4en ded der Koggen pr. Junt 12450 bez. Junt Juli 13250 mittags I. 1e et er Saale bei Bernburg am 5. Juni Vor 96,20 B. do. v. 500--200 4 96,40 G., Königl. ſächſ Ren-
r en et 13200 ben Hinbdl r. in 6200 den. Sept. r t ten Anleihe von 1876 v. 5000 3000 72,90 bz., do. v61,00 bez. Oct. Nov. 61,00 bez. Wetter: Stürmiſch. furt W er r am Brückenpegel bei Strauß 5000 3000 3 72,90 bz., do. von 1000 7 2290 r

Stettin d. 5. Juni. Weizen pr. Juni Juli 199,00 bez. Sept. Wa erſtaunt de Meter über 0. do. v. 1000 C 3 72,90 bz. do. v. 500 3 72 G do s
t. 198,50 bez. Roggen pr. Juni Juli 130,50 bez. Sept. Oct. Pegel 136 r 0 er Elbe bei Magdeburg am 5. Juni. Am 500 3 72,95 G. do. v, 300 3 75,50 G.,

ät z100 bez. Rübſen pr. Herbſt 285,00 bez. Rüböl 106 Ki. Waſſerand der Elbe bei Anleihe v 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G. do. von 200 25
r pr. Juni 63,50 bez. Sept Oct. 61,00 bez Spiritus loco mar unter er Elbe bei Dresden am 5. Juni 78 Centie 3 95,50 G., do. v. 1855 v, 100 3 81,75 G., do. v. 1847 v

n 100 bez. pr. Juni Juli 50,50 bez., Aug. Sept. 52,00 vez., Sept r 500 4 97,15 G. do. v. 1852-—1868 v. 500 49 97,15 Gt. 51,60 bez. S m Börſennachrichten. do. von 1889 von 506 4 97,45 G. do von 1852 1868 v ner Hamburg, d. 5. Juni. Weizen loco ruhig auf Termine fe- Berlin, d. 5. Juni. Die heutige F 100 4 98 bz. do. von 1869 von 100 4 98 bz., d onſo r v e feſter. Weizen pr. Junt wies eine im Allgemeinen abgeſchwaächte De u De Vertene o W g 0 c e u vo
ge li 203 r. 2 Sept. Oct. r. 199 G. Roggen pr. entwickelte ſich langſam, da es an jegli äftlicher e e 5 103 G. do. v. 100 5 103,10 B.e mifJuli 132 Br., 131 G., Sept. Oct. 1385 Br., 137 G. Hafer fehlte und die Umſatze bewegten ich s Wer C. Jtaner h t F. z 88,25 B. do z

z S d r e 4lb Berliner Vörſe vom 5. Juni. Dividende 1876 1877 Dividende 1876 1877 e ege r wenn eer Wechſelcours. Breslauer Discontobank 4360,30 G Berlin Hamburg 11 181,60b Magdeb.Halberſtädter 100, o
ck mſterdam 160 Fl. 8 T. 3 168,45bz Loburger Creditbank 4 5 70, 25 G Berlin Potsdam Magdeb. z 76, 496 do. do. v. 1865 106, 00B
er don 1 L. S. 8 T. 3 20,405bz Darmſtädter Bank 6 63,113,00 b BerlinStettin tun 8 v 114 vo 5 Walh do. v. 1873 (4 99, 25 bzg. n o Fr. 8 T. 2 81,050 Zettelbank u 595427 ob BreslauSchwd. Freib 5 27 89 200 Nagdebg.Wittenbergees en öſterr. W. I00 Fl. 8 T. 4/,170, 50bz Deff. Creditbank, neue s 3 50, 00bz G CölnMindener 5 o so Mag do. 3 74, 7565Btersburg 100 SR 3 W. 5 207,40bz do. Landesbank 9 8,112, 00bz Halle SorauGubener so li2256b Magdeb.Leipz. Lit. A. 4 o 20h

ſchan [100SR 8 T. 15 207, 40bz Deutſche Bank o 9 annover Altenbekener n do. do. Lit. B. 189,606Disconto Berlin Wechſel 4, Lombard 55. Genoſſenſch. 5 5 189, 50 b G artiſch-Poſener 5 2100b G Mainz Ludwigshafen s 108,006
ne o Silber und Papiergeld. Disconto Command.. 4 5 121, 75bz Magdeburg Halberſta t. 88 75d, Niederſchleſiſch-Wär. I. S. 4 (96,75G
ie r S eſterr. Bankn. 170, 75bz er Bank 24 174,706 Riederſchiſ Mark gar. 4 96,75B o II. Ser. A 62 4 885, 75Br Frrs.-St. 16,24bz G do. Silberg. 176, 75 bz ewerbebank Schuſter e e Nordhauſen- gar. 4 4 18. 10bz G ver Obl. I. u. II. G. 4 97,256hlars uſſ. Banknot. 207,75b annoverſche Bank 45 6 101.560bz G Overſchl. A. C. B. R. 13 9*, 8, 125, 750 ſchleſiſche die

r. perials 16,06 yp.B. (Hübner) 12 8 94 256 trat do.e ipziger Creditanſtalt et O ren eben do 3e Fonds und Etaatspapiere. n 6 52106, 80etw b G Oftpreußiſche Südbahn (0 56 256b5 do.Reichs An 56, cob G Magdeburger Bankverein 55,83,00 G Rechte Oderuferbahn 103, v0 00. J 3 85, 25u eichs. Anleihe u 66 008 Meininger Creditbankt 22 75,50 b Rheiniſ e do. F
t Wnleihe e re ordd. Grunderedit S e e (gpena 151 o 107nt agts n 5, 3 r L a e 0 0 „50 bz B /2t z ch Sepentäe eleg. ehe tekereeWgen ln u ne enJ t 32/292, Cr.-An 75115. 25 bz G 47 7ät v. isss 315 157, 00G Wenn a o e e z (CofelOberberyät ftl. Central. 4 94, 75 G ltimo do. G. I 47 ob 25etwegs be S do. 5 103,00bz GJe ärkiſche 4 37 5 e Bank 55 da ob G WeimarGera (gar.) 42 2 4 25, 50bz B do. an Den t d e

a 4 4t. d ſcher Bankverein 5 79,00etw bz Berl.Görlitzer St. Pr. [5 0 0 41,60b e iſche Südbahn 2
r 4 r ringer Ba 0 74, 25 bz eS z G te derufer Pr. 41 100aß 383, 50B ariſche Bant orau-Guben o 033,90bz G eini 100,508e h e 37, nnover Aitenbeken 5 0 (0 23,20b3 e v. Sinn 50er 4 102, 25 bz Jn Liquidation. ärkiſch-Poſener [5 3 4 83, 20bz G do v. Staat g. 3 87,50 Gat 4 4,80B Bereinsban k. Magdeb Halberſt. B. [39 3 3 73, 75bz G do. To. E. v. 58 u. 60 103,208n 4 (94,60 G che Creditbank. I05,05 G do. C. 3 100, 75etwbz G do. do v. 62 u. 64 4 100,256er 3 86, 10G nduſtriePapiere. I (42,50 bz G heinRahe é 1865 109,296ritterſch. 3 83, 40bz rauerei Ahrens. 40 124,50 bz B reuß. Südbahn 5 93,50bz G Shlecwi r t. g. I. Em.4 102,008

iß do. 4 95,506 do. niſche 9 10 100, 80 b Rechte Oderuferbähn 6 6 1109 506 Thüringer ſteiner. e 0Bid 5 192,00bz do. Boch II 0 27,50b3 WeimarGera 16-00bz do ger I. Ser. 4 95,50Bhe 4 101, 10bz do. ſtadt l 0 8,006 Saalbahn o do II. Ser. hen 4 96,00B do. Tivoli 7 0 42-50bz G SaalUnſtrutbahn lſr o III. Ser. 4 95,50B4 195,696G do. Unions ſoer 5 30.90 d. IV. Ser. 4er (4 95,40 G Cröllwitzer Papierfabrik 8, 00b G Amſterdam Rotterdam S. S 114, 19bz Wo vr Ser. r 100, 30 b
n 4 95,50bz B auer Gas II3 13 157,006 I 10 31 185, 50B I Ser. 4 100, 25 Gas ä (4 337,90bz enbahng. Berliner Ifr 60, 90 G Bö h V 5 6 5 74, 25 bz Eer 4 06,756 o. Eörlizer I 46,90B EliſabethWeſtbahn gar 5 5 5 74, 40etwbz G hemnit Komotau fr.ch, 4 96,396 do. Oberſchleſiſche d 30,50bz G GSaliziſche Carl2dw. B. (51 79107, z ur.Bodenbach 5 63, 75 Gz Pr. Anl. T 556 Zuckerfabrik S 46,00B MainzLudwigshafen 5 5 73, 75bz o. do. neue 5 (54,60 Gt Fl. Looſe 136,90G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6* 3 43,50b3z G Oeſterr. FranzStaatsbahn 6 449,50448 bz ur-Prag. fr. [19,50 G

„Präm.-Aml. (4 (121,50B Ma v Sprit Fabrik o do. Nordweſtbahn [5 An [186, 90 bz al. Carl-Ludw.B. 57 5 86, 40etwbz Bunſch. 20 Thl. Looſe p. St. 81, 106 Maſch.-Fabr. Anhalter 2 23,50 G do. B. I o 162- 22 65 do. do. gar. II. Em. 5 85,20 G
i Pr. A e zZr, II 10bz do. Egels. o o l12.90bz G Kumäniter o 34,50435, 50 bz do. do. gar. III. Em. 5 83,906m ater St. Pr. A. 3 118, 6065 do. Freund o 756 Ruſſ. Staatsb. gar. [5 6, 114,50 b e San m. 5 sou er PrämienAnl. 3 169, 90bz do. Halleſche s 10 95,506 oſt. (omb.). 0 128, 5027,50 ehe ger 5 63.00bz Grt ming. 4 Thlr.-L. p. St. II8,75 bz do. Hannoverſche. ö 7 75bz G Turnau Prager 3 34,256 nprinz-RudoifB. gar. 5 (65. 70bz
b. 40 Thlr.-L. p. St. 3 136,706 do. Schwarzkopff 3 77,50 Warſchau. Wien 6 8 (159, 6083 9. do. 1872er gar. 5 64. 106insländiſche Fonds. r 7. e l er Jeneaner rückz. 85. 6 99,50 G er. o 0 II8,99 Eiſenb.-Priorit. Em. 5 68,90bz Gz, errei e Wo giente 4 62, 90b3 Onmibus- Geſellſchaft. 7 8 1,7öbz n oft do l m. 5 55in ar. Papier i. 54-25b5 „Bergweres- der Berlin u. Leipz. Vörſe n werta errente 56456, 10bz B HüttenGeſellſchaften. Aachen Maſtricht Z. do. neue gar 3 315,00bzt Credit 58er pr. Stück 299,00bz B r r o 101,00 G vo G z 99,006 ſe do. neue II. E. 5 96,00bz G1860 Looſe 5 107,50bz WBergiſchMärk. Berg. 0 12,90bz G do. G r m err. Nordweſtb., gar. 5 75,40Gur 1864 do. 248. 75 b Vochum BVergw. Z. 9 4 98,50z G Berg. -Märk. I. S. u. St Z. etwa ſo or. St.-Eiſenb.Anl. 5 70, 50b do do. B. 74 do. III. e. v St. a I. 100, 10Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 1243,00bz G

g, z F do. III. S. v. St. 3, gar 31, [85,60 do. ee e -Scheine 6 101,50bz G Fang t a8efaurtt 4 bo. I. e. B. do. z 85,60B z so boreien 74, j 27,00b S 155 J gar. 5 „00b,ls l i n /72/73 t ort Boruſſia Bergwerk 1600 z S 1 g Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 59.40646te e Anleihe von 1877 5 381,40b3 Da Nlaweiger Kohlen 0 129,90 h do. VII. S. 103 o harten e gnr- 3 54,90b: Gd 73, m. l. S. 163 ow gar. r Dä e en ſei h ortmunder Union o l6, 30bz m S 4 v do. in S à 20,40 gar 5d do. 66 65 1149, 75b63 Kohlenverein o 0 13,50bz G do. Aach.Düff u. S W öre r r Wtſchieg gar. 5 84, 25 bz G
m tiſche Anleihe 65 13, 60 bz ſenlirchenen 75 51/,86 40 b do. DorimSoeſt I. S 98,506 Selez-Hrel gar 964,256e otheken- Certiſirate. eorg. Marien Bergw. V. 63,906 do. Rordb. (Fror.-W.) L 103 506z c Tr.es ſion 2or (927ener Berghau-Gef. 90238 lin Anhaitee 1 net harten garm z B. 5 94 008 der düitenderin 006 do. I. u. I. Em. 100,508 durst-Klew gar 92.5063 Gm d.-E.rz. 110 5 101,00bz G Köln Müſener Ber 67 566 d. Lit. B. 4 102,508 oskoRfaäſan gar s 96500e do. 100 5 38,50bz G Königs u. Laurahütte v 247 76 000 Berl.-Dresd. v. St. gar. 49, 101,40B MoskoSmolensk gar 5 85/506Schdſch. 5 100, 10b3 önig Wilhelm o 17] so BerlinGörliz 102,00 G jäſanKoslow gar 5 95.005 Sd. GrundCred.- Bank 5 Lauchhammer Zih do. Lit. B. 4 91, 00etw bz B ybinsk Bol 753m J 2 0 5,90 B lin z ologoye 5 83, 75 BHy z. 120) 5 96,00 G Louiſe Ti fb p er Hamb. I. E. 4 94, 25 bz qFfobr. Central Bod.Cr.) 4 s i Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B. 0.93, 00SchujaJwanowo gar. 6o68 52 195 101 9065 Matienhute 8 o 99,00b3 E. e Tr. 5 eme do P wert e Balin tet J. cm chanWien. w.ir. e Vrunderet Ptder.ſ 89 200 e echte e do. T. Em. gar. 37 o4,906 j hi Part. Ob z Dsnabr. Stahlw. [6 o l 27.50B d gar. 4d. 110 5 107,806 i Vergw, A. un o. III. m. do. 1 94,606Bodenerd. r. 5 r r S do. IV. Em. v. St. g. 101.90bze r u e geren r e9 G Schl 8 8 ütten 7 s 84/80b 4 99,75 bz do 93, 93 ehe Sag hl e 2önhw- Porde rDisconto S 4 173, 00bz G do l 0 10,09B ColnMinden I. Em. 4 pt ehrader, alte 5 63,00bz Gfe p. 6 97 106 do. I. m. 103,996 D. d 77] 5 59,00bz Ga e. o Siam Arior Aetien. e e Saoftacher von I ou e T chenMaſtricht. I1 l19, ob 5 7 .-Fr.-Joſephb.e 1107 8 145,00 Altong Kieler z s 27 zu do. 5 le 8 i esde 9 9 (che r S 1 Sai Nnt. u 728nd. weiger Bank l 3 So r Berlin Anhalt 655, 87, 25 bz G do. v u 4 315306 do. do. 101,256m. i z E Berlin Dresden 0 9 [14,60b 4 99.2083 VII. 99,201 do. Emnßr ritbant a 74 506 Berlin Gorti Halle ver gu. gen loi Sha. 1876 Se 3Bo bei den Fffecten ein anderer o r bz Hann Alt. III. gar. Mgd. H. 96, o0etw bz G Sächſ. ente 3 72,908

Binsſatz nicht notirt iß, werden Hinjen dererhnet,
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Das unterzeichnete Kreisgericht macht hierdurch bekannt, daß bei
demſelben vom 1. Juni er. ab an Stelle des Herrn Kreis-Gerichts-
raths Holtze,

der Herr Kreisrichter Sydow
zur Führung des Handels, Genoſſenſchafts, Zeichen und Muſter
Regiſters, unter weiterer Mitwirkung des Herrn Kanzleiraths Krauſpe,
für das noch laufende Jahr 1878 beſtellt iſt.

alle a/S., am 1. Juni 1878.
Königliches Kreis Gericht.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Mit Rückſicht auf die Pfingſtfeiertage werden die Re

tourbillets II. und III. Wagenklaſſe, ohne Abänderung
der übrigen dafür gültigen Beſtimmungen, eine verlängerte

Gültigkeitsdauer zur Rückfahrt erhalten und zwar berechtigen die
in der Zeit von Donnerstag den 6. bis Freitag den
1A. Juni er.

im Local-Verkehr unſerer Bahnſtrecken und in demjenigen der Werra-
bahn, ferner die im Verkehr zwiſchen unſern Stationen und den Sta
tionen der Friedrichrodaer, Werra, Saal, Weimar-Geraer und Sächſiſch
Thüringiſchen Oſt WeſtBahn

gelöſten Retourbillets zur Rückfahrt bis inel. 17. Juni er.
Die im Verkehr zwiſchen unſern und den Stationen der vor-

maligen Sächſiſch-Thüringiſchen Bahn Berga, Elſterberg, Greiz,
Plauen und Weiſchlitz vom S. bis II. Juni Er. gelöſten Re
tourbillets haben zur Rückfahrt bis 14. Juni Er. Gültigkeit.

Ferner werden Retourbillets II. und II. Wagenklaſſe ausgegeben:
auf den Stationen Merſeburgvom 6. bis 14. Juni er.

Weißenfels, Gera,
heringen, Apolda,

Köſen, Groß-Naumburg,
Gotha undWeimar, Erfurt,

Eiſenach nach Berlin gültig zur Rückfahrt bis 17. S
Juni er. und vom 6. bis 9. Juni er. in Eiſenach
Gotha, Erfurt, Weimar und Leipzig nach Caſſel
mit Atägiger Gültigkeitsdauer.

Die Rückreiſe, welche nicht unterbrochen werden darf, kann mit
auen ſahrplanmäßigen Perſonen nicht Schnellzügen
erfolgen.Mit Rückſicht auf den ſtets außerordentlich lebhaften Pfingſtver-

kehr erſuchen wir das Publikum im eigenen Jntereſſe noch beſonders,
das zu entrichtende Fahrgeld in Gemäßheit des H 9 des Betriebs
Reglements abgezählt bereit zu halten und ſich möglichſt zeitig zur
Billetlöſung einzufinden.

Erfurt, den 18. Mai 1878.
Die Direction.

Friedrichrodaer Eisenbahn.
Während der Pfingſt- Feiertage werden auf unſerer

Bahn Extrazüge zum Anſchluß an die Extrazüge der
Thüringiſchen Eiſenbahn eingelegt.

Waltershauſen, Juni 1878. Die Betriebsverwaltung.

Das

Lauftänmischo (Dutörrichts Iustttut

Von

Mermann Mähne,Barfässerstrasse 16, 1 Tr.,
bildet seine Schüler in möglichst Kurzer Zeit zu
recht tüchtigen Geschäftsleunten aus ga-
rantirt für guten Erfolg und placirt die von ihm
ausgebildeten Buchhalter, Comptoiristenm etc.
etc. auf Wunsch bestens in geeigneten Geschäften.Vorzügliche önterrichtszweige:

Briefstyl (kaufm. Correspondenz) Kaufm. Rech-
nen in seinem ganzen Umfange Sämmtliche
Comptoir- Arbeiten Lehre von den Wech-
seln, Actien, Klagen etc. etc. Börsen-
und Bank-Geschäfte.

Einfache u. doppelte (italien Buchführung.
Verbesserupg der Handsehrift.

Ausfüllung der Lücken mangelhafter Schulbildung ete. etc. ete.
Auf besonderen Wunsch:

Englisch und Französisech.
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7
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Ausführliche Prospecte zu Diensten, sowie jede
nähere Auskunft bereitwilligst im Bureau

des kaufm. Unterrichts-Insgtituts,
Barfüsserstrasse 16, 1 Tr.

Besondere Vorkenntnisse nicht erforderlich.
e

Zu verkaufen ein im vorigen Jahre neu gebauter

Jagd- und Sommerpartie- Wagen
ür is 8 Perſonen.

Elegant, dauerhaft und Patent-Achsen.
Adreſſen unt. A. B. 100 beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

f. discret Rath u. Hülfe b.et e eben Nu be Damen ine eben e
einer Heb. r. U. M. R.Kalb verkauft Wansleben Nr. 52

Muſikkapelle des Herrn Röckert aus Cönnern,

Auction.
Der in meine Collecte gefallene Ate Haupt-

gewinn der Casseler Pferde-Lotterie,
beſtehend aus einem offenen DZ Phaeton mit

zwei geschirrten leichten Pferden, 4000 K.
Werth, ſoll am Dienstag den 11. Juni Vorm. 11 Uhr
im Gaſthof zum „„Schwan“ hier im Auctionswege verkauft
werden, wozu Kaufliebhaber einladet

Ernst Hacuassengier, Malle a/S.

OOOOOOOOOOOO OCOOOOOOOOOO
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

Jn dem Buche über Dr. White's Augenheilmethode, welches
ſchon ſeit 1822 in vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder
Augenkranke etwas Paſſendes. Die darin enthaltenen Atteſte ſind
genau nach den Originalen abgedruckt und bieten ſichere Garantie
der Aechtheit. Daſſelbe wird auf Franco Beſtellung und Beiſchluß
der Francirungsmarke (3 Pfg.) gratis verſandt durch Traugott Ehr-
hardt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen
Buchhandlungen, in Halle a/S. bei AlIbin Hentze Schmeer-
ſtraße 39.

Wer wo ZVBroJä oWor, zur orp
OOOOOOOOOOMOOOOOSOOOOOOO O

Ghinesische Thees,
j ſchwarz u. grün, friſch u. ſtaubfrei, à U 2,00 bis

12,00 in H-, U u. W-Packeten,
Chocolaclen von 3. 6. Hauswaldt, Magdeburg,

J à t 0,80 bis 2,00; bei Entnahme von 3 U W Rabatt,
entölter u. Tafel-Cacao,

Französische Ghocoladen
à 1,40 bis C 4,00.

J Vanille, Arac de Goa, Rumn, alten Cognac,
div. Liqueure und Essenzen empfiehlt

G ä, 104. Leipzigerſtr. 104.
NB. Dke Feiertage bleibt mein Geſchäftslokal geſchloſſen.

Augenleiden! on

Poſt Louisenbad in Thal bei RUhla. Telegrapn.
Der ſchönſte u. billigſte Waldſommeraufenthalt Thüringens mit

herrlichen Waldpartien. Familienpenſion für Alles täglich nur 3
Alle Bäder c. Pro

die Däürection.
50 Große Zimmer mit herrlicher Ausſicht.
ſpecte gratis durch

Solide Preise bel reeller Bedienung.

Das
Bad zu Weissenfels

nahe am Vahnhofe.
Größtes Sommer- Local

romantiſch an der Saale gelegen.

Prächtige Kastanien-Allee
umgeben von ſchönen Anlagen und ſchattigen Spa-
ziergängen hält ſich größeren Geſellſchaften und
Touriſten für die Sommer- Saiſon beſtens em-
pfohlen. Franz Bödemann.

4ö I pun do on
Restauration à la carte.

Prachtvoller Concert- Garten.

Zwei fehlerfreie Pferde, 4
u. 10 Jahre alt (Rappen), zug-
feſt, von mittlerer Größe, ſowie ein
rothbunder halbengl. Sprung-
hulle zum Verkauf bei

Gebr. Friedmann, Marienſtraße I.
W ülder Busoh bei Rothenburg aS.

Den 1. Pfingſtfeiertag von Nachm. 3 Uhr an

r ä
g. unter Mit-wirkung auswärtiger Kräfte. Hierzu laden ergebenſt ein

Hammerschmidt. Röckert.
Pferdeverkauf. Nähmaſchinen,

Ein Paar elegante 5jährige Ponys, Landwirthſchaftl. Maſchinen,
geritten und gefahren, ſehr flott u. Butter-Maſchinen,

bei Teutſchenthal. Poſtamt 7 lag. Leipzig.

fromm, mit oder ohne Geſchirr und Wring-Maſchinen,
Wagen, ſowie zwei Reitpferde, Fuchs Engliſche Drehrollen,
und Schwarzbrauner, paſſend für Biege-Maſchinen,

leichtes Gewicht, ſtehen zum Ver Bohr-Maſchinen,

kauf bei Band-Sägen,Stallmeiſter Pabst. Decimal-Waagen,
Zeitz, den 6. Juni 1878. gidigſen Preifar. empfiehlt zu billigſten PreiſenStroh. Verkaut. Cönnern. Herm. Hitschke.
100 Schock langes NRoggen-

Stroh (Seil-Stroh) oder Stroh-
ſeile liegen zum Verkauf auf Rit-
tergut Polleben.

E. Lüdicke.

100 St. 4- oder 6zähnige halb
engl. Mutterſchafe ſucht zu kaufen
Forr Eſſebier in Prieſter

r. 4.

Lieitation.
Sonnabend den 8. Juni c. Nah

mittags 6 Uhr ſollen in hieſige
Schenke ea. 40 Fuhren Steinknag
im Wege öffentlicher Licitation ver
geben werden.

Tornau bei Halle a/S.,
den 4. Juni 1878.

Der Gemeindevorſtand.
Vorzüglichſtes approbirtez

Mundwaſſer zur Conſervirungde
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üble
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt den
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundhei
bis ins höchſte Alter. Zu bezieher
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze, Schmeerſtraße 39.

Leim, Schellack,
Lacke, Farben, Firnisse

empfehlen zu billigſten Preiſen

Helmbold Co.
Leipzigerſtraße 109.

Extrafahrtim Hamburg.
Helgoland.

Abfahrt: Sonnabend den 8. Jun
9 Uhr früh und 2 Uhr Nachm,
Billets auf 3 Wochen nur noch
heut, ſowie alles Nähere und Pro
gramme bei Steinbrecher
Jasper am Markt.

Am 1. Pfingſtfeiertag früh

1 Uhr Mxtrazug
Ialle- Berlin.

Billets auf G Tage III. Cl. 5
50 II. El. 8 hin u. zurü
nur noch heut bei Steinbre
cher S Jasper am Markt.

ne haus LW
T Zumerſten Pfingſtfeiertag

Nachmittags */.4 Uhr
Grosses Garten-Concert,

wozu freundlichſt einladet

4. Schacu
Nietleben.

Zum 1. Pfingſtfeiertage Nach-
mittags 4 Uhr Gartenconcert im
Berndorff'ſchen Lokale; bei un-
günſtiger Witterung Abends 7 Uhr
im Saale, gegeben von den Dö-
lauer Berghautboiſten.

Dornitz.
Montag als den 2. Pfingſtfeier-

tag ladet zum Ringreiten ganz
ergebenſt ein der Vorſtand.
Gröb ers, Bahnhofsreſtauration.

Sonntag den 1. Pfingſtfeiertag
Con cert (Anf. 7“, Uhr Abds,,
wozu freundlichſt einladet

Wwe. Hoffmann.
Gross Kugel.

Zum Ball den 2. Pfingſtfeier
S tag ladet freundlichſt ein

G. Reiche.
Georgsburg bei Cönnern.

Den 1.Pfingſtfeiertag Comcert,
Anfang 3 Uhr.
Fr. Maaß. E. Sondershauſen.

Heiligenthal.
Den 2. Pfingſttag Ball,

Den 3. Pfingſtta
Concert und Rall.

ausgeführt von den Löbe
jüner Berghautboiſten unter
perſönlicher Leitung des
Königl. Muſikmſtr. Herrn
S. Mess.
Anf. Nachm. punkt 3 Uhr.
Hierzu ladet ganz ergebenſt
ein Sschreivogel.
Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Am 4. Juni ſtarb nach langen

Leiden unſer guter Gatte und
Vater, der Gutsbeſitzer Friedrich
Springensguth im Alter vor
46 Jahren. Dies zeigen Verwand
ten und Bekannten nur auf dieſen
Wege an

die trauernden Hinterbliebenen.
Helfta, 5. Juni 1878.

An unſere Leſer.
Während der gegenwärtigen bewegten Zeit verſenden wir bereits ſeit Montag unſre Zeitung All die hieſigen und

auswärtigen Leſer zweimal des Tages; das Hauptſtück in der Mittagsſtunde, die Beilagen am Abend, ſo daß
die letzteren ſchon am andern Morgen in den Händen unſerer Abonnenten ſein können.

Erpedition der Halliſchen Zeitung.

Gebauer-Schwetſchke ſche n in Halle. Erſte Beilage. 4
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, den 7. Juni.

1776. Einführung des verbeſſerten Reichskalenders.
1826. Geſt. J. von Fraunhofer, Optiker, zu München.
1837. Geſt. G. A. von Maltitz, Dichter, zu Dresden.
1840. Geſt. Friedrich Wilhelm III. von Preußen.

m Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 6. Juni. Das neueſte Bülle-

tin von heute Morgen 7 Uhr lautet: Der
Kaiſer hat vorige Nacht gut geſchlafen und
keine Schmerzen gehabt. eſtern Abend hat
die vermehrte Wärme am rechten Vorderarm
abgenommen; kein Fieber.

Der Kongreß.
Die Einladungen zu dem Kongreſſe, welcher die

Orientdinge zu ordnen berufen iſt, ſind an die errungen
der Mächte, welche die Verträge von 1856 und 1871
unterzeichnet haben, verſendet worden. Der Kongreß ſoll
darnach zu Berlin am 13. Juni zuſammentreten. Es
könnte dieſes nicht leicht unter ſchwierigeren Verhältniſſen
geſchehen und doch kann ſich das Deutſche Reich nicht der
Pflicht entziehen, die Vermittelung, welche ſeine Regierung
bisher zwiſchen den widerſtreitenden Jntereſſen mit ſo
gutem Erfolge unternommen hat, zum endlichen Abſchluſſe
zu bringen, indem ſie die Leitung der Kongreßverhand-
lungen in die Hand nimmt. Deutſchland wird die große
Pflicht, die es übernommen hat, mit allem Ernſte erfüllen.
Wie im Leben des Einzelnen, ſo trifft es ſich nicht ſelten
auch im Staatsleben, daß inmitten ſchwerer Bedrückung
durch ein plötzlich hereingebrochenes großes Unglück eine
auch ſonſt ſchon ſchwierige Pflicht ohne Aufſchub ihre Er-
füllung heiſcht. Wie der Einzelne in ſolchen Fällen,
ſo muß auch der Staat die Sorge und den Schmerz,
die ihn umlagern, zurückdrängen und ſich, dadurch Zeug-
niß ablegend für ſeine ſittliche Kraft, der Erfüllung ſeiner
Pflichten widmen. Er wird als edelſten Lohn dafür die
Stärkung des Glaubens an eine ſittliche Weltordnung in
ſich ſelber finden und nach außen wachſen an heldenhafter
Erſcheinung. Wir glauben, daß die europäiſchen Mächte
unter dem Eindruck dieſer ruhigen Majeſtät des
Deutſchen Reiches inmitten der entſetzlichen Ereig-
niſſe, die wie mit blutigem Dunſt die letzten Tage ver-
düſtert haben, mit der Ueberzeugung ſich erfüllen müſſen,
Europa habe in dieſem Reiche eine feſte Burg des Friedens
gewonnen, an welche ſich anlehnen kann, wer nur immer
im Frieden ſeine Wohlfahrt zu fördern ſtrebt und auf den
zweifelhaften Gewinn, den das Kriegsglück verheißt, ſeine
Augen nicht richtet. Jn demſelben Sinne, wie bisher für
die Erhaltung, wird das Deutſche Reich auf dem Kon
greſſe für die Sicherung des Friedens wirken. Deutſch-
land iſt vielleicht das einzige Land, welches mit Erfolg
die Anſicht vertreten kann, daß im Orient nicht allein für
heut und morgen der Friede und mit ihm leidlich geord-
nete Zuſtände herzuſtellen ſind, ſondern daß der Blick da-
bei zugleich auf die Anbahnung definitiver Zuſtände
ſich hinlenken müſſe. Daß von deutſcher Seite ein ſolches,
des ernſteſten Strebens würdiges Ziel in Ausſicht ge
nommen iſt, dafür bürgt die große Umſicht, mit welcher
durch die Vermittelung der deutſchen Regierung bisher die
vornehmlichſten Hinderniſſe einer Verſtändigung unter den
europäiſchen Mächten über die definitive Neugeſtaltung der
Orientdinge. durch die Herbeiführung eines Ausgleichs
zwiſchen den beiden in ihren Orient-Jntereſſen am meiſten
einander entgegenſtehenden Mächten, England und Ruß-
land, aus dem Wege geräumt worden ſind. Europa muß
das Gefühl und das Bewußtſein erlangen, daß auf dem
Berliner Kongreſſe nicht auf ſchwankender Grundlage ein
kurzes Proviſorium vereinbart wird, ſondern daß eine, faſt
über ein ganzes Menſchenalter ihre Wirren ausſtreuende
Frage durch die Einleitung dauernder Zuſtände von der
europäiſchen Tagesordnung definitiv entfernt worden

desiſt. Gelingt es, wie wir hoffen, dem Einfluſſe
Deutſchen Reichs, eine ſolche Löſung der orientaliſchen

Erſte Beilage zu 131 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Juni 1878.

Frage zu ſchaffen, die keinen Reſt von ungelöſten Differenzen
in suspenso hält, ſo wird es damit für ſich ſelber den
Beweis geführt haben, daß es nicht den wechſelnden
Launen des Kriegsglücks, ſondern einer auf Geſchlechter
hinaus in ſich befeſtigten Machtſtellung ſein heutiges An
ſehen in Europa verdankt, welches, für die Erhaltung und
Sicherung des Friedens in die Waagſchale geworfen, ſtets
ſchwer genug wiegen wird, um dieſes edle Gut vor Ver
luſt zu bewahren!

Die Einladung zur Beſchickung des Congreſſes,
welche die deutſchen Botſchafter bei den Signatarmächten
des Pariſer Vertrages am 3. Juni übergeben haben, hat
folgenden Wortlaut:

Der Unterzeichnete, außerordentlicher und bevollmächtigter Bot-
h Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland, Königs von Preußen,

at die Ehre, auf Befehl ſeiner Regierung Sr. Exc. 2c. folgende
ittheilung zur Kenntniß zu bringen. Jn Uebereinſtimmung mitder vom e Kabinet ergriffenen Jnitiative hat

die Regierung Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſchland die Ehre, den
Signatarmächten der Verträge von 1856 und 1871 rorzuſchrag
ſich zu einem in Berlin zu verſammeln, um die Ab-
machungen des zwiſchen Rußland und der Türkei geſchloſſenen
Präliminarfriedens von San Stefano zu erörtern. Jndem die
Regierung Sr. Maj. c. 2c. an die Regierung dieſe Einladung
richtet, hält ſie dafür, daß letztere durch deren Annahme darin
willigt, die freie Erörterung der Geſammtheit des Jnhaltes des
Vertrages von San Stefano zuzugeben und daß ſie bereit iſt, daran
Theil zu nehmen. Jm Falle der Zuſtimmung ſämmtlicher eingelade
nen Mächte ſchlägt die Regierung Sr. Maj. vor, den Zuſammentritt
des Congreſſes auf den 13. d. M. feſtzuſetzen. Jndem der Unter-
eichnete Vorſtehendes zur Kenntniß Sr. Exc. c. 2c. bringt, hat erhie Ehre, Se. Erxc. zu bitten, ihn ſobald wie möglich mit der Ant

wort der 2c. Regierung bekannt zu machen. Der

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nachdem am 4 d. Nobiling's Bruder aus
Schoch witz durch drei Gensdarmen verhaftet nach Eis-
leben abgeführt wurde, iſt am 5. vom Landrath und
einigen Kriminalbeamten in der Wohnung des N. Haus
ſuchung gehalten. Es fanden ſich, wie wir hören, die
„Germania“, „Vorwärts“ und einige andere ſozialiſtiſche
Zeitungen, beſonders aber viele Briefe des Attentäters.
Der Letztere erhielt von Poſtſtation Salzmünde, in deren
Nähe Schochwitz liegt, häufig Geldſendungen nach Berlin.
Der Verhaftete ſoll am Sonntag Nachmittag in äußerſter
Unruhe „wie ein Wahnſinniger“ umhergelaufen ſein und
öfter gefragt haben, ob denn noch keine Depeſche da ſei?

40 Mühlhauſen i Th., d. 5. Juni. Auch hier herrſcht
ſeit dem Augenblicke des Bekanntwerdens des fluchwürdigen
Nobiling'ſchen Attentats auf den Kaiſer in allen Kreiſen
größte Aufregung und Trauer. Zur erſten öffentlichen
Kundgebung dieſer Gefühle kam es, bald nach dem Ein-
treffen der erſten Depeſchen, in Weymar's Felſenkeller,
woſelbſt ſofort das Trompeterkorps des hieſigen Ulanen-
Regiments die Nationahymne anſtimmte, dann aber
der eben anweſende Gymnaſialdirektor Profeſſor Oſterwald
ergreifende Worte an das zahlreich verſammelte Publikum
richtete und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
Se. Majeſtät ſchloß. Das für Montag den 3. Juni,
anberaumte Schulfeſt, ſonſt ſtets unter großem Jubel
von ganz Mühlhauſen vor dem „weißen Hauſe“ gefeiert,
wurde aufgehoben nur der Feſtakt im Schullokale fand am
Vormittag in erhebender Weiſe ſtatt. Magiſtrat und
Stadtverordneten Collegium entſandte zu nämlicher Zeit
ein Beileids- Telegramm an Se. Majeſtät die Vorſtellun
gen im Sommertheater ſind fürerſt eingeſtellt. Geſtern Abend
aber hielt Herr Archidigkonus Dr. Ulrici in der großen und
Hauptkirche der Oberſtadt von 8/, Uhr ab eine gottes-
dienſtliche Feier, die, von Tauſenden beſucht, des tiefſten
Eindrucks auf Keinen verfehlte. Wolle Gott den theuren
Landesvater in ſeinen allmächtigen Schutz nehmen und
bald wieder geneſen laſſen

O Zörbig, d. 4. Juni. Wie Jhnen bereits mit
getheilt, tagte am 1. und 2. d. Mts. in hieſiger Stadt
der Unterverbandstag der „Genoſſenſchaften im ſüd-
lichen Theile der Provinz Sachſen und des Herzogthums
Anhalt“ und waren weit über hundert Genoſſenſchaftler

nterzeichnete c.
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erſchienen. Die letzteren waren aus Halle, Wettin, Cöthen,
Düben, Delitzſch, Landsberg, Dommitzſch, Schweinitz,
Herzberg, Hohenlohe-Theſau, Weißenfels, Naumburg, Zeitz,
Eroſſen, Oſterfeld, Hohenmölſen, Nebra, Freyburg a. U.,
Eckartsberga, Allſtädt und Nienburg herbeigekommen und
trafen zum Theil bereits am Sonnabend, theils am
Sonntag früh per Bahn in dem benachbarten Stumsdorf
ein. Auch war der Abgeordnete Dr. Schulze- Delitzſch
aus Potsdam in unſeren Mauern eingetroffen. Am 1. d.
Mts. Mittags 1 Uhr fand eine Vorverſammlung ſtatt,
der ſich ein Concert und eine Jllumination des Feſtlycales
anſchloß. Der Morgen des 2. Juni vereinte die Genoſſen-
ſchaftler im Schloßgarten, wo auch um 8 Uhr die Ver-
handlungen ihren Anfang nahmen. Zunächſt begrüßte
Bürgermeiſter Walter die Verſammlung im Namen
unſerer Stadt. Hierauf erſtattete der Director des Unter-
verbandes, der nach Guben verzogene Bürgermeiſter
Strauch, Bericht über die Lage des Unterverbandes, der
jetzt gegen 40 (38) Vereine zählt. Jntereſſant waren die
Mittheilungen der Erfahrungen der Einzelvereine. Nach
der Verleſung des Reviſionsprotokolls wurde den Tags
zuvor gewählten Reviſoren Köſewitz- Halle a. S. und
Bichtler- Merſeburg Decharge ertheilt. Demnächſt wurden
mehrere auf geſchäftliche Angelegenheiten bezüglichen An-
träge geſtellt. Bei der Wahl des Verbandsdirectors fiel
dieſelbe wiederum auf den bisherigen Director Bürger-
meiſter Strauch-Guben. Als Deputirte zu den im
Auguſt e. in Eiſenach abzuhaltenden allgemeinen Ver-
bandstage wurden ernannt: Schaaf und Geißenhainer
aus Zörbig, Knappe und Winter aus Wettin, Förſte
und Räber aus Querfurt, Götze und Löſcher aus
Weißenfels, Zeißer und Haring aus Oſterfeld, Götze
und Kornemann aus Croſſen, Fleiſchhauer und
Hauſen aus Eckartsberga, Renker und Morenz aus
Hohenlohe-Theſau, Knauth aus Torgau, Oertel und
Jahn aus Schweinitz u. ſ. w. Als Verſammlungsort
des nächſtjährigen Unterverbandstages wurde Ballenſtedt
beſtimmt. Am Nachmittage des 2. Juni fand zum Schluſſe
ein gemeinſchaftliches Mahl ſtatt.

J Herzberg, 5. Juni. Die hieſige, ſehr gelungene
Gewerbe und Lehrlingsarbeitenausſtellung,
welche noch bis zum 12. d. M. geöffnet bleibt, wird leider
nicht ſo zahlreich beſucht, wie man es erwarten durfte
und wie es dieſelbe verdiente. Die Looſe zu der mit
derſelben verbundenen Lotterie dagegen ſollen ziemlich voll-
ſtändig abgeſetzt ſein. Leider hört man in der neuern
Zeit wieder vielfach über Rohheiten klagen, welche hier
und da in der Umgegend verübt worden. So wurden z. B.
einem Gartenbeſitzer in der letzten Nacht von allen jungen
Bäumchen die Kronen abgeſchnitten. Sehr zu wünſchen
wäre es, daß die boshaften Frevler entdeckt würden und
zur Beſtrafung gezogen werden könnten. Auch über
Wilddieberei, namentlich in den Fluren Arnsdorf, Leipa,
Külſo, Dietrichsdorf, Zalmsdorf, Leetza, und
Zemnick wird fortwährend geklagt.

o Wittenberg, 5. Juni. Auf der hieſigen Grube
„Germania“ bei Dobien verunglückten vorgeſtern zwei
Arbeiter durch Verſchüttung. Erſt nach 2 Stunden
angeſtrengter Arbeit gelang es den Hülfsmannſchaften,
den verſchütteten Stollen ſo weit frei zu legen daß man
zu den Verunglückten gelangen konnte. Leider wurde der
ältere Mann, Grunert aus Dobien, todt hervorgezogen,
während der jüngere, Tamm aus Kropſtädt, zwar arg
verletzt, doch noch lebendig in die hieſige Krankenanſtalt
geſchafft werden konnte. Sein Zuſtand ſoll indeſſen nicht
hoffnungslos ſein.

4 Auf der Provinzialſynode in Merſeburg
ſind als Abgeordnete zu der Generalſynode ge-
wählt worden Stadtrath Bötticher-Magdeburg, die Land
räthe Elvers, v. Gerlach, v. Rauchhaupt, Graf Schulen-
burg-Angern, v. Wedell, Graf Wartensleben, Hauptmann
Klatte-Wernrode, Schulrath Bieck, Präſident v. Dieſt, die
DDr. Dryander, Herbſt, Köſtlin, Rödenbeck, Wolf, Ge
richtsrath Wendt, Conſiſtorialrath Schotte und die Super-

Georg Stulz.

Schluß.
In England legte er, wie er ſich vorbedacht, ſeinen Be

dientenrock ab und ſchlug ſich in richtiger Klugheit erſt in
kleinere Landſtädte, um mit Sprache und Sitten des Landes,
ſowie der Schneiderei daſelbſt, ſich vertraut zu machen. Wie
er ſich ſicher darin fühlte, marſchirte er nach London und fand
auch ſogleich bei einem deutſchen Meiſter Arbeit. Da nähte
er fleißig und gewandt, daß es dem Meiſter eine Freude war;
aber noch viel mehr, als er merkte, welche Kunſt ſein Geſell
im Zuſchneiden der Kleider entwickelte. Jedem Kunden ver-
ſtand er Rock oder Beinkleider anzupaſſen, daß ſie wie an
gegoſſen ſaßen ohne, was die zweite Hauptſache iſt, bei den
Bewegungen des Körpers irgendwie zu beengen oder ſich
ſonſt fühlbar zu machen und in Falten zu ſchieben. Unter
hundert Schneidern bringt's kaum immer einer zu ſolchem
Geſchick; die meiſten ſchneidern nach der Schablone, gedanken-
los nach den Maßen, ohne hinten und vorne und den ganzen
Charakter der Figur ihres Kunden in Betracht zu zieheu, und
wundern ſich dann ſo ſehr wie der Kunde ſich ärgert, daß
die Kleider nicht paſſen wollen. Ein ſolch guter, echter
Schneider iſt alſo wohl ein Schatz für den Meiſter, den dieſer,
iſt er kein Eſel, wohl zu würdigen weiß. Der Meiſter von
Georg Stulz bewies dieſem ſeine Würdigung dadurch, daß
er ihn als Mittheilhaber in ſein blühendes Geſchäft einſetzte,
ein ſo vortheilhafter Platz auch für den jungen Mann, daß
er mit Freuden und heller Dankbarkeit darauf einging.

Um ſein Glück voll zu machen, that ihm ſein Meiſter
und Genoſſe den Gefallen, bald das Zeitliche zu ſegnen.
Stulz übernahm nun das Geſchäft allein und bald erhob es
ſich zu einer großartigen Ausdehnung. Die Kundſchaft ver-
größerte und vervornehmte ſich. Die Kleider von Stulz in
London erwarben ſich ſolchen Ruhm, daß jeder Gentleman
davon auf ſeinem Leibe haben wollte, ja mußte, wollte er ein
rechter Mann der Mode und des feinen Geſchmacks ſein.

Roch, eine Weſte, aus Stulz' glänzendem Kleidermagazin, lieferant der Uniformen für die franzöſiſche Armee unter
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wo man ſich in einen eleganten Salon verſetzt glaubte, bildete
den Stolz Deſſen, der in deren Beſitz war natürlich bezahlte
man dafür auch andere Preiſe, wie bei irgend einem anderen
Schneider, Künſtlerpreiſe. Genug, Georg Stulz war der
Mann des Tages, der Beherrſcher der Londoner Mode, deſſen
Erfindungsgeiſt unerſchöpflich war und deſſen feiner Geſchmack
ſich immer wieder verjüngte. Jahrzehnte lang ſtrahlte ſein
Ruhm. Der ganze Hof, die Prinzen des königlichen Hauſes,
die hohe Ariſtokratie bildeten ſeine getreue Kundſchaft. Als
Prinz Georg Regent geworden war, erhielt Stulz von ihm
die Lieferung der ſchönen, mit Gold überſäeten Uniformen der
Gardehuſaren, welche den Pomp des Regentenaufzuges bei
öffentlichen Gelegenheiten vermehren ſollten. Bis nach Indien
ging ſein Ruf, und Engländer in Menge daſelbſt ließen ſich
für ungeheure Summen ihre Uniformen und Kleider von
Stulz in London anfertigen und zuſchicken.

So trat der Schneidersſohn von Kippenheim in die erſte
Reihe jener Celebritäten ſeines Gewerkes, wie ſie mehr und
mehr in jeder großen Hauptſtadt erſtanden und von denen
manche eines Mode-Ruhms bis in weite Fernen, gleich Stulz,
ſich erfreuten. Solch eine Berühmtheit unter den Schneidern
waren ſchon Henry Buſch, der 1666 geſtorben, und der
Spanier Hermann Mayla, der 1679 aus dem Leben ſchied.
Dreißig Jahre vor Stulz war ein anderer Deutſcher der ge-
feiertſte und reichſte Schneider in London, Storch aus
Thüringen. Ein anvderer Sohn des badiſchen Landes, Rutſch
von Mannheim, machte etwa zu derſelben Zeit, als Stulz
in London ſich zur Ruhe ſetzte, ein ähnliches Glück in Peters-
burg. Sein Atelier an der Ecke des Nevski-Proſpect und
des kleinen Morskoi war fortwährend von den Equipagen
ruſſiſcher Großen belazert, die alle von dem berühmten kaiſer-
lichen Hofſchneider eingekleidet ſein wollten. Rutſch ging ſpäter
als Millionär aus Rußland und kaufte ſich eine prächtige
Herrſchaft bei Mainz. Ein armer Schweizerbub, Johann
Jacob Staub, ſchwang ſich als Zeitgenoſſe von Stulz in
Paris auf den Thron der Herrenmode. Er wurde Haupt-

Napoleon dem Erſten, und das Haus Staub in der Rue
Richelieu, dieſer Cité feiner Schneider ſeitdem, wurde das
große, vielbeſuchte Modemagazin der Pariſer Elegants. Auch
er dankte ſeinem Glück durch viele Wohlthaten und liebte
es, im Sommer einige Zeit mit ſeiner Familie auf einer von
ihm erbauten Villa bei Rapperſchwyl am Züricherſee in länd-
licher Stille zu verleben. Vergeſſen ſei unter dieſen neueren
Koryphäen auch nicht der Schneider Gungl in Wien, der aus
kleinen Anfängen ein glänzendes Geſchäft errichtete, welches
heut noch in der dritten Generation blüht. Der Begründer
deſſelben war ein Wiener Original, von welchem noch heute
eine Menge heiterer Anekdoten erzählt werden. Er ſetzte
ſeinen Ehrgeiz darein, die prächtigſten Abendgeſellſchaften zu
geben, wozu ſich Cavaliere und hohe Ariſtokratie einzufinden
pflegten, und wie er in dieſer Art als Millionär den liebens-
würdigſten und freigebigſten Wirth der noblen Wiener Welt
zu machen wußte, ſo nahm er nicht Anſtand, andern Morgens
höchſt eigenhändig den von ihm bewirtheten Kunden Rock
und Beinkleid anzumeſſen. Sein Sohn und Nachfolger ſoll
dann, wie im Aeußern mit dem typiſchen Zuſchnitt eines Künſt-
lers, ſo auch in ſeinen Manieren immer nur in der Voll-
kommenheit eines Hofeavaliers aufgetreten ſein.

Klima überſiedeln.
durch ſein Handwerk, haben die letzten Jahre ſeines Ruhe-

Georg Stulz mußte, wie erwähnt, im beſten Mannes-
alter aus Geſundheitsrückſichten ſein Geſchäft und ſeinen
Aufenthalt in London aufgeben und nach dem ſüdlicheren

An Ruhm und Ehren und Geld reich

lebens ihm noch den ſchöneren Ruhm eines Wohlthäters und
Menſchenfreundes eingetragen. Er gehört damit auch zu den
großen Bürgern, deren wir in Deutſchland noch gar wenige
haben, welche ihr erworbenes Vermögen hochherzig zu gemein
nützigen Stiftungen verwenden, zu der Klaſſe jener self-made
men, welche den beſonderen Stolz Nordamerikas bilden, eines
Peabody und John Hopkins in Baltimore, die Millionen für
Arbeiterwohnungen, Hoſpitäler, Muſeen ſchenkten, eines Har-
ward und Smithſon, die ſich ähnliche unvergängliche Denk-
mäler als Philanthropen geſetzt haben!
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intendenten Pinkernelle, Claſſen, Dr. Eiſelen, Grabe, Groß
mann, Dr. Renner, Rogge.

Wie ſchon berichtet, hat die Mansfelder Ge-
werkſchaft gegen die Umtriebe der Sozialdemo-
kratie Repreſſalien in Ausſicht geſtellt. Der Wort-
laut der betreffenden Bekanntmachung derſelben iſt
folgender:

Die Mansfelder Berg- und Hüttenwerke ſind bisher von den
traurigen Folgen ſozialdemokratiſcher Umtriebe verſchont geblieben.
In neuerer Zeit werden jedoch wiederholt Verſuche gemacht, durch
fremde, noch dazu mit den hieſigen Verhältniſſen unbekannte Agita-
toren auch die mansfelder Berg- und Hüttenleute ohne alle Veran
laſſung aufzuwiegeln und zu bethören. Da nun dieſe Umtriebe im
höchſten Grade gemeingefährlich ſind und lediglich im ſelbſtſüchtigen
Intereſſe ſozialdemokratiſcher Wühler, zum größten Nachtheil der zu
bethörenden Leute, in letzter Konſequenz die Aufhebung des Privat-
eigenthums, den Umſturz der W bürgerlichen Ordnung und eine
völlige Religionsloſigkeit bewirken, ſo muß ſolchen Beſtrebungen eben-
ſowol im Jntereſſe des Bergbaues und der Jnduſtrie überhaupt, als
auch im ganz beſondern Intereſſe der Arbeiter, welchen bei uns jede
Veranlaſſung zu begründeten Klagen fehlt, auf das allerentſchiedenſte
entgegengetreten werden. Es wird deshalb hierdurch zur Warnung
bekannt gemacht, daß die ſämmtlichen Revieroberſteiger und die
Obervögte auf den Hütten Anweiſung erhalten haben, jedem gewerk-
chaftlichen Arbeiter, welcher ſich als Mitglied der ſozialdemokratiſchen

Partei einſchreiben läßt oder ſonſt zu erkennen gibt, daß er dieſer
Partei angehört, ohne weiteres die Arbeit zu kündigen, dieſelben
unter Umſtänden auch ſofort zu entlaſſen,

Wie auf den gewerkſchaftlichen Gruben ſo ſind
auch auf der St. Bartholomäusgrube zu Edersleben
die Arbeiter durch Aushänge vor ſozialdemokratiſchen Um-
trieben gewarnt worden. Wer durch Aeußerungen oder
ſonſtwie Theilnahme an den Beſtrebungen der Umſturz-
partei kundgiebt, wird ſofort ſeines Poſtens enthoben
werden.

t Die diesjährigen Herbſtübungen der 8. Divi-
ſion finden in folgender Weiſe ſtatt: Regimentsexerziren:
Regiment Nr. 36 bei Erfurt, Nr. 71 bei Langenſalza,
Nr. 72 bei Torgau, Nr. 96 bei Ebeleben. Kavallerie
exerziren: Huſarenregiment Nr. 12 bei Merſeburg,
Dragonerregiment Nr. 6 bei Stendal. Detachements-
übungen: 15. Brigade bei Heiligenſtadt, 16. Brigade bei
Worbis Diviſionsübungen: Uebungen zwiſchen Worbis
und Nordhauſen auf dem linken Ufer der Wipper vom 14.
bis 18. September. Rückmarſch der Jnfanterie per Bahn
von Nordhauſen aus.

Auf den nachſtehenden vier Salinen des Reg.-Bez.
Merſeburg wurden 1877 an Siedeſalz fabrizirt:
auf der fiskaliſchen Saline zu Dürrenberg 24,520,000
kg im Werthe von 626,437 Mk. auf der fiskaliſchen
Saline zu Artern 7,668,550 kg im Werthe von 151,945
Mk., auf der pfännerſchaftlichen Saline zu Halle
10,238,550 kg im Werthe von 243,391 Mk., auf der
Saline Ernſthall bei Beeſenlaublingen 3,122,350 kg im
Werthe von 70,421 Mk. zuſammen 45,549,450 kg im
Werthe von 1,092,194 Mk., mehr als im Vorjahre
716,550 kg im Werthe von 25,411 Mk. Die Anzahl
der auf den Salinen beſchäftigten Arbeiter und Unterbe-
amten betrug 344 gegen 310 im Vorjahre.

Die außerordentlichen Einnahmen des Peſtalozzi-
Vereins der Provinz Sachſen haben auch wieder im
erſten Vierteljahre 1878 ein recht befriedigen des Reſultat
ergeben. Es gingen ein: an Geſchenken 128 .4 42
an Concerterträgen 606 30 durch liter. Unter
nehmungen 30 60 Gewinn an Nähmaſchinen
135 .4 25 durch den Schreibheftvertrieb 162
23 durch außerordentlichen Gewinn pro 1876
1877 und von direkt verſandten Waaren 1420 74
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Zuſammen 2483 54 Durch den Verkauf von Ge

vatterbriefen hatte der Verein außerdem noch einen Gewinn

von 37 70
4 Aus Weißenfels wird berichtet, daß man den

Seilermeiſter Arnold daſelbſt, welcher in der Nacht vom
28 zum 29. v. M. ſeine mit ihm erſt ſeit 5 Wochen
verehelichte Frau ermordet hat (man fand dieſelbe früh
mit zerſchmettertem Schädel und Spuren von Erdroſſelung
im Bett liegend) und ſodann unter Mitnahme von Werth-
gegenſtänden flüchtig geworden war, jetzt auf der Spur
iſt. Derſelbe hat am 29. v. M. früh in Frankfurt a. M.
drei Aktien verkauft und iſt noch an demſelben Vor-
mittag auf der Neckarbahn weiter gereiſt.

F Jn Ermsleben ging am 30. Mai ein Wolken-
bruch nieder, der Acker und Wege überſchwemmte.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein,
Meldungen am 29. Mai 1878.

Geboren: Dem Handarbeiter J. F. T. Freyer eine Tochter, Goſen
ſtraße 5 b.

Meldungen vom 1. Juni.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter C. J. Kalze, Halle, und

E. B. Pötzſch, Böckſtraße II.
Geboren: Dem Bergmann F. W. A. Schuſter eine Tochter,

Brunnenſtraße 35. Dem Handarbeiter F. W. Fiedler eine
Tochter, Schleifweg 9. Dem Fabrikarbeiter A. A. Bücking eine
Tochter, Rainſtraße 9.

Geſtorben: Die Wittwe R. D. Bienau geb. Opfermann, 74 Jahr
7 Monat 18 Tage, Lungenentzündung Burgſtraße 15 a.

Meldungen vom 3. Juni.
Dem Handarbeiter Andreas Appenroth ein Sohn, Ufer-

ſtraße 2 a, Dem Handarbeiter F. A. Steingraf eine Tochter,
Uferſtraße 2 a. Dem Handarbeiter W. C. Witters ein Sohn,
Goſenſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter J. H. W. Wentzke ein Sohn,
Breitenſtraße 5b.

Geſtorben: Des Handarbeiter C. F. Barſch Tochter, 2 Jahr 5
Monat 6 Tage, Domaine. Des Handarbeiter A. W. M. Städtler
Sohn, 6 DTage, Fährſtraße 7.

Meldungen am 4. Juni.

Geboren:

Geboren: Dem Kämmerer O. F. T. Kahle ein Sohn, Rain
ſtraße 18.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. Koch Tochter, 2 Jahr 29
Tage, Luftröhrenentzündung, Burgſtraße 33.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 5. Juni. Amſterdam kurze Sicht

168,45 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage 81,00 Gd. London 8
Tage do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4105,20 Bf. Conſ. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe
4 Dampfſchifff.-Stamm-Actien 4 101,50 Bf. do. Priori-
tätsActien 5 101,50 Gd. r lActien 4“ 114 25 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
ILit. B. 3 74,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 101,00 Bf. Magdeb. -Halberſt. 4/2 Oblig. pr. 1851
4 92,00 Gd. Magdeb. -Halberſt. 4 o Oblig. 1. Emiſſ. 4!/2
100,00 Gd. Magdeburg -Halberſt. 4 Oblig. 2. Emiſſ. 4
100,25 Bf. Magdeburg-Halberſtädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 42
99,00 Gd. Magdeb. Leipziger neue Oblig. 4 101,20 Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. Magdeburg-Wittenberger Stamm-
Actien 3 Magdeburg-Wittenberger Prioritäts Actien 4
99,75 Gd. Hannov. -Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emifſ. 4
96,25 Bf. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,50 Gd. Magdeburger
Allgem. Ware 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1869,00
Bf. Magdeburger Hagelverſ.-Actien Magdeburger Lebensverſ.
Actien 235,00 Bf. Magdeb. Rückverſ.-Actien 425,00 Bf. Magdeb.
Waſſer-Aſſecur.Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 4
107,75 Bf. Magdeburger Bankverein-Actien 4 82,50 Gd. Mag-
deburger Privatbank Actien 4 105,00 Gd. Magdeb. Baubank-
Actien 4 62,00 Gd. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Wagdeburger Bergwerks-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magde-
burger SpritActien 4 16,75 Bf. Magdeb. Theater-Actien 3
70,60 Bf. Magdeb. Bade- u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.A.-Brauerei-Actten 4 Beuchel Co. Actien 4
Carol. conſ. Bergwerks-Actien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 167,00 Gd. t
do. junge Actien 49 Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 44,50Gd. darie, conſ. Bergwerks-Actien 49 Sudenburger a chi
nenfabrik-Actien 4 Sped.-Comt. FritſcheActien 4 ag
deburger StraßenbauActten 103,00 Bf.
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Deſſauer Gas Actien alte Actien 4 157,50 Bf.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 6. Juni 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weiß k c Kilo feiner 215 Mk. bez., feinſter 219
bez.

Roggen 1000 Kilo unverändert 153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo unverändert 174——182 Mk. bez.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 145--160 Mk. bez.Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Gelhaft.

Mais 1000 Kilo 142-—-145 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 228 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco niedriger, Kartoffel

53 Mk. bez., Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 32 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 4,80 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7* 8 Mk. bez.
Kleie Roggen- 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk.

bez., Weizengrieskleie 52, Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo Termine 7, Mk. bez.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 6. Juni 1878.

Am heutigen Markte blieb die Stimmung für alle Arti
kel ſtill und Preiſe gegen letzte Notirungen unverändert.

Weizen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto,
feine Waare 219--222 Mk.

Roggen 150--153 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto ohne Angebot u.

Preiſe nominell.
Hafer 93--96 p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mais p. 1000 Kilo 145 Mk. bez.
Victoria- Erbſen 204--216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto gefragter.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 126-128 Mk. bez.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
4. Juni. Morg. 6 U achm. 2 U. Abds. 10 U. ttel.

Luftdruck Par. Lin, 333,62 332,79 331,69 332,70
Luftdruck Millim. 752,59 750,71 748,23 750,5
Dunſtdruck t L, 3,77 3,94 5,38 4,36Dunſtdruck Mm, 8,51 8,89 12,14 9,85Druck der P. L. 329,85 328,85 326,81 528,34
trockenen Luft Mm. 744,08 741,82 736,09 740,66
Rel. Feuchtigkeit 79,4 39,1 93,1 70,5Wärme Réaum, 10,0 s 12,4 14,0Wärme Celſius, 12,50 24.50 15,50 17,50Wind 8W i. 8W I. 880 1.wolkig 7. trübe 8. bedeckt 10, trübe 8

olkenform Cirr.-cu. I Cumulus. Nimbus. S
er Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

12,25 C
5. Juni. Morg. 6 U. Nachm. 21. Abds. 10 N. Mittel.

Luſtdruck Par. An. 332,81 33267 334,67 3355,56
Luftdruck Millim, 750,76 750,31 754,96 752,01

P. L. 4,76 3,85 2,81 3,81Dunſtdruck M. 10,74 868 6,34 8,59
Druck der P. L. 328 05 328,76 331.86 329,56

trockenen Luft Mm. 740,02 741,63 748.62 74342
Rel. Feuchtigkeit 91/5 62.1 68.5 707
Wärme Réaum. 11,1 15,5 8,2 11,6Wärme Celſius 13 88 1938 10 26 14,50Wind W I. NW I. WNW I. Simmelsanfſicht völlig heit, bedeckt 10.) trübe 9. wolkig 6.

olkenform S Ni. Ni-ou,] Nimbus. SDer Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 5--6, Juni: 7,1 R.

DJ) Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Merſeburg, den 4. Juni 1878.

Graf Wiüntzingerode.

Die Liſte der Bewerber um die zu beſetzende Hausvaterſtelle bei
der Provinzial Jrren- Anſtalt zu Alt-Scherbitz iſt geſchloſſen.

Der Landes- Director der Provinz Sachſen.

Jn hieſiger Flur ſind mehrere
Morgen gutes Feld, unmittelbar
an der Stadt und ganz in der
Nähe des Bahnhofes gelegen,
welche ſich zur Gärtnerei be
ſonders eignen, jetzt oder zum

Bad Wittekind.
Freitag den 7. Juni

Nachmittags Concert.
Anfang 4 Uhr.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr wurden wir
durch die Geburt eines Töchter-
chens hoch erfreut.

Entrée 25
W. Halle.

Herbſt d. Js. zu verkaufen.
Schkeuditz, zwiſchen Halle u.

Leipzig. C. Stecher.
Die Anfuhre reſp. Lieferung von:

nach Teutſchenthal,

von Bennſtedt ab bis durch Teutſchenthal

die ſpeciellen Bedingungen vorm Termine bekannt mache.
Eisleben, den 3. Juni 1878.

a. 24 cbm Porphyr-Pflaſterſteinen vom Bahnhofe Teutſchenthal

b. 300 obm Bedeckungs- und Pflaſterkies nach der Chauſſeeſtrecke

ſoll in kleineren Ausgeboten am 8. Juni c. Mittags 11 Uhr
im Fr. Planertſchen Gaſthofe zu Oberteutschenthal
licitationsweiſe mindeſtfordernd vergeben werden, wozu geeignete Fuhr-
unternehmer und Kieslieferanten einlade mit dem Bemerken daß ich

Der Kreis-Communal- Baumeiſter Grimmer.

Der Prozeßgang

Caſeée Da vicl.
Freitag den 7. Juni

Ahbonnements-Concert.
Anf. S Uhr. Entree an der Kaſſe 30

Eismannsdorf, d. 5. Juni 1878.
O. ECreutzmann u. Frau.

Verlobungs Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Clara Köhler, Tochter des Herrn
Amtmann Ad. Köhler zuW. Halle.

und die Neuerungen nach der Ciyil-
prozessordnung für das Deutsche Reich.
Von M. Delius, Kreisgerichts Di-
rector. Ueber 200 Seiten stark, Preis
4 MK. ist soeben bei Gustav Hem-
pel in Berlin erschienen. Das Buch
umfasst alle Prozesse in allen In-
stanzen, Prozesskosten ete. ete. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen.

Eine mit der Molkerei vertraute

Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Sauerkirſch-

Nutzung des Gutes Burglie-
benau auf der Wallendorf-Burg-
liebenauer Chauſſee ſoll

wallache, 5

Ein Paar elegante fromme und

flotte a e deahre alt, 1,63
groß, ſind preiswerth zu verkaufen.
Näheres beim Geſchirrhalter
A. Teunert, Weimar.

Den

Rappen

Pfaffendorf bei Landsberg.
Zum Ball am 2. Pfingſt-

feiertag ladet ergebenſt ein
Th. Zscheyge.

Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Nötzlieh.
Wirthſch afterin wird zum Ringeerten l

geſucht auf dem Ritter laden freundlichſt ein
die jungen Burſchen.

Weißenfels, beehre ich mich hier
durch ergebenſt anzuzeigen.
Fabrik Webau b. Weißenfels.

Dr. Paul Schäßfer.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Sybilla mit dem Oekonom Herrn

Herrmann Markgraf aus
Van Rieda beehren ſich hiermit erge-

all benſt anzuzeigen
H. 51755.. Julius Hädicke und Frau.

Prieſter, d. 6. Juni 1878.gute Altſcherbitz b. rer
Ein Rittergut, Nähe Weimars,

hat wöchentlich eirca 40 feine
Mittwoch d. 12. Juni

Nachmittag 3 Uhr Schaf- Verkauf.
Auf dem Rittergute Niederim Marx'ſchen Gaſthauſe zuBurgliebenau öffentlich verpach- gebra bei Sollſtedt ſtehen 120

tet werden.
Stück große Mutterſchafe, zur Zucht rath in der Exp. d. Ztg. unter
gut eignend, zum Verkauf.

Hecker.

Tafelbutter abzugeben. Käufer,
welche darauf reflectiren, werden ge
beten ihre Adr. bei Ed. Stück-

Schwätz.
Zum Ball den 2. Pfingſtfeiertag

ladet freundlichſt ein

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb

plötzlich am Gehirnſchlag der Lehrer
emer. Kirſten im 77. Lebensjahre
Dies ſeinen vielen Freunden undG. Müller.

W. 10 niederzulegen.

Für Maſchinen, KutſchEin junger Menſch, welcher ſeine
Lehrzeit beendet, die landwirthſchaft
liche Schule abſolvirt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, baldigſt Stellung
als zweiter Verwalter. Offerten
bittet man unter M. B. 620 poſtlag. z. 1. Juli er. geſucht.
Harzgerode zu richten.

Zur ſelbſtſtändigen Leitung wagen, Arbeitswagen und
einer mittleren Brauerei Thü- andere Geräthe,
ringens wird ein durchaus

tüchtiger Braumeiſter
Reflectanten ſende Lagerräume bei

wollen ihre Offerten kranco an R. Aug. Myler, Nordhauſen,
Schedel in Erfurt einſenden.

welche nach hier
zum Verkauf geſtellt werden ſollen,
ſind für ein mäßiges Lagergeld paſ-

2000

Crimderöder Str. Nr. 17.Ein bei Vrauern und Ex-
orteuren gut eingeführtes
genturgeſchäft ſucht die Ver

tretung einer leiſtungsfähigen Malz-
fabrik. Gefl. Offerten unter
W. X. 435 an RudolfMosse, Bremen.

1 Gehülfen u. 1 Lehrling
ſucht ſofort G. Kotte, Büch-

nahe in Bad Roſen.

zum Verkauf.
Juli d. Jahres.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft Für Comptoir und Lager
ſtehen auf hieſigem Rittergute 100 eines Fabrikgeſchäftes wird
Stück ſchöne Lämmer (47 Ham- ſofort oder per 1. Juli er.
mel und 53 Zibben) mit der Wolle ein junger Mann mit nöthi-

Abnahme bis 1. gen Schulkenntniſſen als

Rittergut Kreipitzſch
b. Köſen u im Juni 1878.

ogt Comp. Halle a/S.

Geldgeſuch
12--14,000 auf 109 Mrg.

Feld u. Wohngebäude,
3000. a. I Hausgrundſtück

r do.2500 Gaſthofu. Feld.
Alles I. Hypothek 5
können Selbſtverleiher ſich wenden an
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 6. Juni, Vormitt. 11 Uhr.

Das um 10 Uhr ausgegebene Bülletin lau-
ket: Se. Majeſtät der Kaiſer hat eine ruhige
Nacht verbracht. Schmerzen ſind auch heute
nicht vorhanden die vermehrte Wärme und
die Anſchwellung des rechten Vorderarmes
ſind vermindert, der Appetit läßt jedoch
noch zu wünſchen übrig. Fieber iſt nicht ein-
getreten.

Paris, d. 5. Juni. Der Poſtkongreß hat ſeine
Arbeiten beendigt und iſt von dem Präſidenten Cochéèry
mit einer Rede geſchloſſen worden, auf welche die Kongreß-
mitglieder Kern (Schweiz), Stephan (Deutſchland) und
Vinchent (Belgien) mit Dankesworten für die dem Kon-
greß gewordene Aufnahme und für die demſelben ſeitens
der franzöſiſchen Delegirten und ſeitens der franzöſiſchen
Verwaltung gewordene Unterſtützung erwiderten. Die
zur Unterzeichnung gelangte Konvention enthält eine Ver-
einbarung über die gegenſeitige Beförderung von Poſt-
mandaten und Briefen mit Werthangabe. Das Porto
für frankirte Briefe iſt auf 25 Centimes, für nicht
frankirte Briefe auf 50 CEentimes feſtgeſetzt, ſofern das
Gewicht des Briefes 15 Gramm nicht überſteigt. Die
Konvention ſoll am 1. April 1879 in Kraft treten.

Petersburg d. 5. Juni. Die Botſchafter Graf
Schuwaloff und v. Oubril treffen morgen hier ein, um
für den Berliner Kongreß noch Jnſtruktionen entgegenzu-
nehmen. Die Beſſerung im Befinden des Fürſten-Reichs-
kanzlers dauert fort und iſt die Abreiſe deſſelben nach
Berlin für Sonntag ſpäteſtens Montag feſtgeſetzt. Jn
der Begleitung des Reichskanzlers werden ſich Baron
Jomini und Baron Fredericks befinden. Die „Agence
ruſſe“ weiſt in einem den Kongreß von Berlin betreffen
den Artikel auf die beſtändigen Bemühungen Rußlands
hin, ein Einverſtändniß Europas in Bezug auf die Orient-
rage herbeizuführen und meint, daß das europäiſche Kon

zert, welches nicht im Orient, ſondern im Schooße der
europäiſchen Mächte ſelbſt durch Eiferſüchteleien und durch
Mißtrauen ſeit dem Jahre 1854 geſtört worden ſei, auf
dem Berliner Kongreſſe ſich werde wiederherſtellen können.

Die Stellvertretung des Kaiſers.
Obwohl eine amtliche Mittheilung, ſchreibt die

„NationalZeitung“, noch nicht vorliegt, darf es doch als
gewiß gelten, daß in der einen oder der anderen Form
der Kronprinz von Preußen und des Deutſchen
Reiches von heute (Mittwoch) an die Führung der
Reichs und Staatsgeſchäfte für die Dauer der Krank-
heit des Kaiſers übernommen hat. Der heute Abend
ortgeſetzte Miniſterkonſeil dürfte die letzten Formalitäten

geordnet haben, und der Bekanntmachung durch den„Reichs-Anzeiger“ kann ſtündlich entgegengeſehen werden.

Der „Berl. Börſen-Courier“ kann dagegen angeblich
auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen, bereits mel
den: Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit
dem Kronprinzen von Preußen und des Deut-

R. ſchen Reiches iſt in Gemäßheit eines vorgeſtern
(5.) Abend gefaßten Allerhöchſten Beſchluſſes
während der Dauer der Behinderung des Kai-e

ſers die Führung der Regierungsgeſchäfte als
n. Stellvertreter Sr. Majeſtät nicht als Re-
e. gent übertragen worden.n wir Die Scene der Uebertragung der Stellver-
hter tretung des Kaiſers an den Kronprinzen wird dem

genannten Blatte wie folgt geſchildert:
1878 Gegen ſechs Uhr begab ſich der Reichskanzler zu
rau. Wagen aus dem Miniſterrath in's Palais. Er ordnete

an, der Wagen ſolle nach Hauſe fahren und ihn in andert
e. halb Stunden abholen. Der Reichskanzler begab ſich in
äulein II die vorne im Parterregeſchoß liegenden Gemächer wo er
Herrn bereits die direkt als Zeugen für den Akt der Stellver-
r zu tretungsUebertragung nothwendigen Perſonen vorfand.
h hier Die Aerzte traten an den Reichskanzler heran und er

klärten, daß von ihrer Seite der Ausführung des kurzen
nfels. Aktes kein Bedenken entgegenſtehe. Da der Kaiſer die
er. Stellvertretung wohlverſtanden die Stellvertretung,

nicht aber die Regentſchaft ſelbſt gewünſcht hatte, konnte
man vorausſetzen, daß die Scene ohne alle Aufregung für
ihn vorübergehen würde.

Halle, Freitag den 7. Juni 1878.

Zweite Beilage zu 131 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

die anweſenden Mitglieder des königlichen Hauſes traten
in die Nähe des Bettes. Dieſes Bett iſt das eiſerne
Feldbett, auf dem der deutſche Kaiſer ſtets zu ſchlafen
pflegt und das er auch jetzt, trotz der Verwundung,
wünſchte.

Fürſt Bismarck legte das Jnſtrument vor. An eine
vollſtändige und reguläre Unterzeichnung deſſelben aber
war nicht zu denken, denn die beiden Arme des Kaiſers
befinden ſich in Bandagen, ſo daß er nur mit Mühe in
der Lage iſt, eine Feder zu halten. Der ſonſt ſchnell
ſchreibende Monarch ſetzte, langſam die Feder führend,
ein deutſches

unter die Urkunde. Der Kaiſer hatte ſich dazu leicht auf-
gerichtet. Als die Unterzeichnung vollendet war, beugte
ſich der Kronprinz zum Bette nieder und küßte dem greiſen
Vater die Hand. Nach einigen freundlichen Worten des
Kaiſers an den Sohn war der Aft, der im Ganzen kaum
einige Minuten gedauert hatte, beendigt.

hsBerlin, den 5. Juui.
Aus der Fluth von Kundgebungen aus Anlaß

des Attentats geben wir noch folgende telegraphiſche
Nachrichten

Leipzig, d. 5. Juni. Anläßlich des heutigen Dank- und Für-
bitte-Gottesdienſtes für den Kaiſer ſind ſämmtliche Kirchen von An
dächtigen überfüllt, ganze Maſſen haben keinen Platz mehr in den
Kirchen finden können. Alle Geſchäftslokale ſind geſchloſſen in der
Stadt herrſcht die feierlichſte Ruhe. Der Rath und die Stadtver-
ordneten der Stadt Leipzig haben eine Adreſſe an Se. Majeſtät den
Kaiſer abgeſandt, in der es heißt: „Die Einwohnerſchaft Leipzigs
hat ſo eben in ihren Gotteshäuſern Gottes Beiſtand für die Erhal-
tung des Lebens Ew. Kaiſerl. Majeſtät und Gottes Hilfe in der
Noth unſeres Volkes erbeten. Jndem wir Ew. Majeſtät hiervon
Kenntniß geben, bitten wir r tiefen Betrübniß, unſeren heißen
Wünſchen, unſerer unwandelbaren Liebe und Treue auch gegen
Ew. Majeſtät Ausdruck verleihen zu dürfen.“ gez. Dr. Georgi.
Goetz. Die hieſige Univerſität hat eine Adreſſe an den Kaiſer be
ſchloſſen und wegen Ueberbringung derſelben durch den Rektor und
die Dekane der Fakultäten eine Anfrage nach Berlin gerichtet.
Die hieſigen Studirenden beſchloſſen in einer heute abgehaltenen
und von etwa 1500 Studirenden beſuchten Verſammlung die
an Se. Majeſtät den Kaiſer gerichtete Adreſſe durch eine morgen
nach Berlin zu entſendende Deputation überreichen zu laſſen.
(Eine vorher von der Leipziger Studentenſchaft projektirte
patriotiſche Kundgebung, die darin beſtehen ſollte, daß ſich dieſelbe
in corpore nach Berlin begeben wollte, um gegenüber dem Kron-prinzen ihrer Verehrung für den Kaiſer und heer Freude über das

Mißlingen des Attentats Ausdruck zu geben, konnte in Anlaß folgender
Depeſche nicht ſtattfinden: Seine kaiſerliche Hoheit der Kronprinz,
a gerührt über die patriotiſche Abſicht der Leipziger Studenten-
chaft, bittet dennoch wegen der ſonſt unvermeidlichen Konſequenzen
und wegen der Nothwendigkeit, alle lauten Demonſtrationen auf den
Straßen in der Nähe des Palais mit Rückſicht auf das Befinden
Seiner Majeſtät zu unterlaſſen, von dem Erſcheinen in Berlin Ab-
ſtand nehmen zu wollen. Graf Eulenburg, Hofmarſchall.“

Frankfurt a. M. d. 4. Juni. Aus den Kreiſen der Bürger
ſchaft iſt eine Adreſſe an Se. Majeſtät den Kaiſer beſchloſſen worden,
welche dem Schmerze über die grauenvolle That, ſowie dem tiefſten
Beileide und der allgemeinen Entrüſtung über den Frevel das
Leben des Gerrer daiſers Ausdruck giebt. Die Adreſſe, welche an
a Stellen aufliegt, iſt bereits mit vielen tauſend Unterſchriften

edeckt.

Stuttgart, d. 4. Juni. Der „Schwäbiſche Merkur“ verzeich-
net eine Reihe von Kundgebungen für den Kaiſer aus württem-
bergiſchen Städten, namentlich aus Ludwigsburg, Heilbronn, Ell
wangen, Saulgau und Ravensburg.

Wien, d. 5. Juni. Jm Abgeordnetenhauſe hielt heute der Präſi
dent Rechbauer folgende Anſprache: „Hohes Haus (das Haus erhebt
ſich), eine Schreckenskunde durchzittert ſeit ein paar Tagen die Welt.
Wenige Wochen nach dem fluchwürdigen Attentate auf das Leben
des Kaiſers Wilhelm hat ſich abermals eine frevelhafte Hand meuchel-
mörderiſch gegen den erhabenen Monarchen erhoben, der durch die Bande
der Verwandtſchaft mit unſerem Kaiſerhauſe verknüpft, die Krone des

roßen deutſchen Nachbarreiches trägt mit dem wir in den freund
chaftlichſten Beziehungen ſtehen und deſſen Silberhaupt, ergraut in

einem langen thatenreichen, mit Ruhm und Ehren gekrönten Leben,
auch abgeſehen vom Glanze der Krone, Ehrfurcht und Verehrung ge
bietet. Kaum war die furchtbare Nachricht zu uns gedrungen, ſo habe
ich, eingedenk der ehrenvollen Stellung, welche Jhr Vertrauen mir
übertragen, mich gedrängt gefühlt, mich in das Palais der deutſchen
Botſchaft zu verfügen, um dort die Gefühle des tiefſten Abſcheus
über die ſchaudervolle That und zugleich die Freude, daß die Vor
ſehung das Leben des erlauchten Monarchen gerettet, zum Ausdruck
zu bringen. Allein ich glaube im Sinne der ganzen hohen Ver-
ſammlung zu ſprechen, wenn ich im Namen des ganzen Hauſes, im
Namen der öſterreichiſchen Volksvertretung dieſen Gefühlen auch hier
öffentlichen Ausdruck gebe und hieran die innige Hoffnung knüpfe,
daß dieſe ſchaudervolle That ohne nachtheilige Folgen für die Per-
ſon des erlauchten Monarchen und die deutſche Nation verbleiben
möge. Jch erbitte mir zugleich die Ermächtigung, den Ausdruck dieſer
Gefühle am deutſchen Kaiſerhofe in geeigneter Weiſe zur Kenntniß
zu bringen. (Lebhafter Beifall.)

Petersburg, d. 5. Juni. Heute findet in der deutſchen re-
formirten Kirche ein feierlicher Gottesdienſt anläßlich des Attentates
auf den Kaiſer Wilhelm ſtatt. Geſtern wurden in allen Kirchen
Kronſtadts Gottesdienſte abgehalten.

Ueber den Zuſtand und die Behandlung des
kaiſerlichen Patienten hat einer der berufenen Aerzte,

der gleichzeitig Profeſſor der Berliner Univerſität iſt, nach
Beendigung ſeiner Vorleſung daſelbſt, ſeinen Hörern fol
genden eingehenden Bericht erſtattet: Die Kopfwunden
zeichnen ſich vor allen Wunden des Körpers vornehmlich
wegen der Gefahr eines Wundfiebers aus, das ſich mit
einem Rothlauf kombinirt, welcher von den zuerſt erkrankten
Geweben ſich weiterhin verbreitet. Jn dem Verlaufe der
Erkrankung des Kaiſers iſt glücklicherweiſe dieſer Zufall
nicht aufgetreten und es ſcheint, als ob es der ſorgſamen
ärztlichen Behandlung gelingen wird, die Wunden Sr.
Majeſtät mit einer ſogenannten prima intentio zur Hei-
lung zu bringen. Die moderne chirurgiſche Wundbehand
lung mit der Salicylwatte, welche in Karbolſäure getaucht,
auf die Wunde gelegt wird, hat im vorliegenden Falle
nicht im Stich gelaſſen. Die Watte iſt bereits, wie es
ſein ſoll mit der Wunde verklebt, und es iſt demgemäß
in den nächſten Tagen das Abfallen der Verbandwatte zu
erwarten, nachdem ſich unter derſelben eine Heilung durch
Narbenbildung hergeſtellt hat. An die Entfernung
ſämmtlicher Schrotkörner wird nicht gedacht, da

letztere ganz unſchädlich einzuheilen pflegen, anders iſt es
dagegen mit dem Rehpoſten, deſſen Beſeitigung noch
erfolgen wird. Dieſer bedingt die einzige Komplikation
der Verletzung, die glücklicherweiſe einen ſo günſtigen Ver
lauf genommen hat. Die Kräfte des Kaiſers werden
durch Darreichung ſogenannter Analeptika, kräftige Bouillon,
ſtarken Thee rc. erhalten und gehoben und, ſoweit voraus
zuſehen, wird der Verlauf der Wunden auch fernerhin ein
günſtiger ſein, zumal durch die Uebernahme der Geſchäfte
durch den Kronprinzen auch eventuelle Aufregungen be-
ſeitigt ſind.

Dem Vernehmen nach wird Profeſſor Dr. Esmarch
aus Kiel hier eintreffen, bekanntlich einer der bedeutendſten
Specialiſten für Verwundungen und im Beſonderen für
Anlegung von Verbänden. Gleich günſtig wie das kör-
perliche Befinden iſt, wie berichtet wird, der Gemüthszu
ſtand Sr. Majeſtät; der Kaiſer iſt heiter, zu ſcherzen auf-
gelegt, um ſeine beſorgte Umgebung zu beruhigen und
gegen dieſelbe womöglich noch liebevoller als ſonſt. Trotz
der furchtbaren Erfahrungen der letzten Wochen hat der
Monarch ſein Vertrauen auf die Liebe des Volkes nicht
verloren. Ganz ernſthaft ſagte er geſtern: „Und trotz
alledem, wenn Gott mich wieder geſund werden
läßt, fahre ich doch wieder im offenen Wagen
ſpazieren und Unter den Linden vorbei.“

Die Blumenſpenden, welche dem Kaiſer fort-
während zugehen, ſind zahllos. Fortwährend werden die
koſtbarſten Sträuße, unter denen die vom Kaiſer bevor
zugten Kornblumen überwiegen, vielfach mit Widmungs-
ſchleifen verſehen, im Palais abgegeben. Ein lieblicher
Anblick bot ſich am Abend des 4. Juni gegen 7 Uhr am
Palais des Kaiſers dar. Aus einer Equipage ſtieg eine
vornehme Dame und mit ihr ein junges, ſehr ſchönes
Mädchen in Weiß, mit Kornblumen in dem lang herab
wallenden Haar, welches einen prachtvollen, mit Korn-
blumen durchwundenen Lorberkranz in der Hand trug.

Bei dem geſtern im Dome abgehaltenen Gottes-
dienſte war die Kaiſerin, Kronprinz, Kronprinzeſſin und
die erbprinzl. meiningenſchen Herrſchaften, Prinz Carl,
Prinz Heinrich der Niederlande und Prinzeß Marie, Erb
prinz Herzog von Oldenburg anweſend. Die Feier war
eine ſehr ergreifende; bei der Predigt blieb von allen an
rn Angehörigen der Königsfamilie wohl kein Auge
trocken.

Das bevorſtehende Pfingſtfeſt ſoll zu einem Buß-
feſt gemacht werden. Jn dieſem Sinne hat der Evan-
geliſche Ober-Kirchenrath einen Erlaß an ſämmt-
liche Königliche Conſiſtorien gerichtet. Es heißt in
demſelben:

„Auch entſpricht es gewiß dem tiefſten Bedürfniß unſe-
res geſammten Volks, ohne Unterlaß zu beten, daß die begründete
Hoffnung auf völlige Wiederherſtellung Seiner Majeſtät baldige Er
füllung finde. Gleichermaßen aber hat unſere Kirche den Berüf, im
heiligen Ernſt und in der Kraft göttlichen Worts das Augenmerk
ihrer Glieder darauf hinzulenken, daß ſolche verbrecheriſche Thaten,
mögen ſie auch nur von Einzelnen geplant und vollbracht ſein, doch
Anzeichen ſind für eine tiefer gehende Erkrankung und insbeſondere
für religiös-ſittliche Schäden des Volkslebens. Wie dieſe nur geho-
ben werden können durch gemeinſame Umkehr, ſo deuten ſie auch auf
eine gemeinſame Schuld. Es iſt Pflicht, dies zu erkennen und
in tiefſter Demuth vor Gott dem Herrn ſich zu beugen. Pfingſten
iſt nahe. Das hohe Freudenfeſt muß unter den gegenwärtigen Um-
ſtänden eine allgemeine Bußfeier werden. Demnach veran
laſſen wir das königliche Conſiſtorium, die Geiſtlichen ſeines Auf

ſichtsbezirks ſchleunigſt anzuweiſen, daß dieſelben am bevorſtehenden
erſten heiligen Pfingſtfeiertag in der Predigt die Gemeinden zur

Buße rufen und gleichzeitig dem Dank für die bisherige Bewahrung
wie der Fürbitte für die Wiederherſtellung unſeres geliebten Kaiſers

und Königs geeigneten Ausdruck geben.“
h

ochter Und ſo geſchah es auch. Nachdem der Reichskanzler
v zehn Minuten etwa am Bette verweilt hatte, trat er zu-

W rück und die im Nebengemach wartenden Perſonen, da-
erge runter die Chefs des Militär und des Civilkabinets und

rau.
8. Die Entdeckung eines neuen Goldlandes.

ſtarb (Schluß.)Lehrer Hr. Marie fand eine Auskropfung von Quarz in Hügelchen
zjahre. und gigantiſchen Riffen, genannt „Abel Marwah“, und man
n und beſichtigte die außer Gebrauch gekommenen Werke, die eine

große Ausdehnung zeigten. Die Karawane, jetzt vom Balizy
enen Stamm geführt, der einige des alten Minen-Diſtricte für ſich
n beanſprucht, verließ den Hafen von Wedy am 23. März und

beſuchte die Ruinen von Ulm el Karayyat (Mutter der Dörfer),
wo Ueberbleibſel bergmänniſcher Operationen in allen Rich-
tungen zerſtreut lagen. Der ſchneeige Quarzhügel zeigte ſich
ſtellenweiſe ſo eingewühlt, daß er zuſammengefallen war.

tte um Alle Schächte und Gänge wurden ſorglich durchforſcht. Das
rdurch koſtbare Metall wurde aus dem roſenfarbigen Schiſt, der den
t, daß Quarz durchaderte, extrahirt und Proben von freiem Gold
torgen erſchienen. Der nächſte Marſch zeigte die Ulm el Kharäb

(Mutter der Troſtloſigkeit), wo ein großer Erzgang bearbeitet
n worden war und Quarzpfeiler freiſtehen gelaſſen waren durch

ein früher reiches, jetzt völlig wüſtes Gebiet gelangten die
Reiſenden zur Ebene El Beda (das Bedals des Ptolemäus).
Hier waren die Hügel aus rothem Porphyr mit religiöſen
Jnſchriften in kufiſchen und modern arabiſchen Charakteren
bedeckt; nicht Nabatheiſches kam darunter vor. Am 8. April,
nach Durchſchreiten eines andern Quarzlandes, erreichte die

in,

Expedition ihr Ultima Thule, den Wady Hamz, den großen
Einſchnitt, den das Waſſer in die maritime Gebirgskette ge-
macht hat, die den Hauptweg der von Medina zurückkehren
den Pilger und die Grenze zwiſchen Egypten und Hedjas
bildet und zur Türkei gehört. Hier erwartete die Partie
eine hübſche Ueberraſchung. Auf dem ſüdlichen Rande dieſes
wilden Waſſerlaufs erblickte man einen ſchönen, kleinen Tempel,
gebaut aus weißem und farbigem Alabaſter, der in den
Brüchen der Nachbarſchaft gegraben worden. Der Wady
hat die nördliche Mauer weggewaſchen und ſein Bett iſt mit
Fragmenten von Säulen, Baſen und Capitälen beſäet, alle
von Alabaſter und im einfachſten und reinſten Styl der
griechiſchen Kunſt gemeißelt. Kann dies etwa eine Spur der
unglücklichen Expedition ſein, auf welcher Aelius Gallus durch
den Verräther Babathaeſus überwunden wurde?

Damit war die Expedition beendet. Die Geſellſchaft
kehrte nach Suez zurück und langte am 21. April in Cairo
an. Der Khedive bereitete ihr einen ſehr freundlichen Empfang.
Probeſtücke ihrer Erze werden nach Paris und London geſandt
werden der Reſt wird in Cairo von einer Local Commiſſion
unterſucht, während die mitgebrachten Curioſitäten aller Art
zuerſt in Cairo aufgeſtellt, dann zur Pariſer Ausſtellung
geſandt werden ſollen. Damit endet die Geſchichte. Abge-

ſehen von allen Zugeſtändniſſen, die man der Vorliebe des
Reiſenden für den Schauplatz ſeiner Arbeiten machen kann,
muß doch zugegeben werden, daß das Land der Midianiter

eine wundervolle Gegend iſt. Wenn man von dieſen Minen
hört, die über das ganze Land verbreitet ſind mit ihren
Schächten und Stollen, mit ihren Schmelzöfen, ihren Arbeiter-

ſtädten und den Städten der GrubenEigenthümer, dann be-
ginnt man zu verſtehen, warum „alle Trinkgefäße König

Salomo's waren von Gold keines von Silber, welches für
nichts geachtet war in den Tagen Salomo's“. Und wenn
man lieſt von den noch unausgebeuteten Minen mit ihrem
goldhaltigen Quarz und ihrem Colorado-Erz, fühlt man ſich
verſucht, zu fragen, warum der Khedive in Cairo nicht gleich
Salomo in Jeruſalem „machen ſollte Silber und Gold ſo
zahlreich wie Steine“. Aber bis jetzt haben ſich in Egypten
noch immer die glänzendſten Proſpecte raſch in ſehr graue
Wirklichkeit verwandelt. Wir Egypter müſſen uns auch jetzt
wieder vorläufig in Geduld faſſen, bis kühle und vorſichtige
Pariſer und Londoner Kapitaliſten ihre Taſchen öffnen und
gegen gute Bezahlung an den Khedive die Schätze des Landes
der Midianiter auszubeuten beginnen. Eines iſt gewiß: dieſes
todte Land Midian, das ſo plötzlich ins Leben zurückgerufen
worden, iſt kein Land der Fabel, wohin alle Welt wandern
kann, um Gold und Silber aufzuleſen. Seine Ausbeutung
wird ebenſoviel Kapital als Wiſſen erfordern und Egypten
muß ſich mit dem Regale begnügen und das Riſico und die
Arbeit fremder Geſchicklichkeit und fremdem Unternehmungs-
geiſte überlaſſen.
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Jn dem Befinden des Hoteliers Holtfeuer iſt
leider geſtern Abend eine Verſchlimmerung eingetreten.
Derſelbe liegt im Wundfieber
Polizei Präſidiums iſt am Ein und Ausgang der Neu-
ſtädtiſchen Kirchſtraße, an welcher das Holtfeuer ſche Hotel
gelegen iſt, eine Tafel angebracht, durch welche das Fahren
im Schritt angeordnet wird. Da indeß dieſe Vorſichts-
maßregel zum Fernhalten jeder Erſchütterung und Un-
ruhe vom Patienten nicht ausreichend erſcheint, ſo ſoll
heute die Straße vor dem Hauſe mit Stroh belegt
werden.

Ueber die Hergänge bei der Feſtnahme des Ver-
brechers Nobiling liegt in der miniſteriellen Provin
zial- Correſpondenz die folgende halbamtliche Mittheilung
vor: „Sobald das Publikum die Schüſſe auf Se Majeſtät
gehört und die Verwundung geſehen hatte, ſtürzte ein
Theil deſſelben in das Haus Unter den Linden Nr. 18.
Die Thür zu dem Zimmer, aus welchem die Schüſſe ge
fallen, war verſchloſſen und verriegelt. Dieſelbe wurde
eingetreten, in das Zimmer drangen der Hotelbeſitzer
Holtfeuer, der Lieutenant im 83. JnfanterieReoiment
Wilhelmy, der Lieutenant Darſch vom 8. JnfanterieRe
giment, drei Criminalſchutzleute und einige andere Perſo-
nen. Vor dem Eindringen hörten dieſelben einen Schuß
im Zimmer fallen. Nach Sprengung der Thür fanden ſie
einen mit Blut im Geſicht überſtrömten Menſchen am
Ofen ſtehend. Derſelbe gab ſofort einen Schuß auf den
Hotelbeſitzer Holtfeuer ab. Die Kugel traf in den Mund
und ging am Hals wieder heraus, nachdem ſie den Kinn-
backenknochen zum Theil zerſchmettert. Dieſelbe Kugel
ſtreifte auch den Schutzmann Freund an der Hand. Der
Lieutenant Wilhelmy ſchlug hierauf den Menſchen mit
ſeinem Degen auf den Arm, deſſen Hand den Revolver
gefaßt hielt, welcher nun der Hand entſank. Der Menſch
wurde hierauf überwältigt, wobei noch ein Schuß aus dem
Revolver in die Decke der Stube ging. Den Schuß,
welcher vor dem Eindringen in das Zimmer gehört worden,
hatte der Verbrecher gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich den
Kopf über der rechten Schläfe getroffen.

Seit Anfang dieſes Jahres, ſchreiben Berliner Blätter,
war der Hauptverkehr Nobiling's im „Jägerkeller“
an der Jager- und Großen FriedrichſtraßenEcke, unter
dem bekannten „Café National“ belegen. N. aß dort
regelmäßig zu Mittag und verlebte auch viele ſeiner
Abende dort. Die Kriminalbehörde erfuhr dies durch Zu
fall, da man in den Taſchen des Verbrechers Abonne
mentskarten zum Mittagstiſch im „Jäger-Keller“ fand.

Nobiling war, wie die Bedienſteten des „Jägerkellers“
ihn ſchildern, ein eigenthümlicher, ſehr exaltirter Menſch
und wurde von einigen Gäſten des Lokals in Folge ſeines
Weſens mit dem Spitznamen „der verrückte Doctor“ be
zeichnet. Er ſetzte ſich ſtets an den Eckſtuhl des fünften
Tiſches vom Billardzimmer und trank Selterwaſſer.
Seine Geſellſchaft daſelbſt bildete ein Pole, ein großer
Herr, mit ſchwarzem Bart, dunklem Teint, und ein klei
ner unterſetzter Mann, von den Kellnern des Lokals
unter ſich als „der Bucklige“ bezeichnet. Mit dieſen Per-
ſonen verkehrte er häufig daſelbſt. Auffallenderweiſe haben
ſich die beiden erwähnten Gäſte ſeit letztem Freitag,
31. Mai, Mittag nicht mehr im Jägerkeller blicken laſſen.
Am Mittwoch, 29. Mai, iſt N. von einem Engländer, der
ziemlich gut deutſch ſprach, wiederholt dort zur Mittags
zeit aufgeſucht worden N. ſchien an dieſem Tage Jemanden
zu ſuchen bezw. zu erwarten er ſah ſich häufig um, eilte
ſchnell fort, als er gegeſſen kehrte ſpäter wieder um, und als
er erfuhr, daß ein Fremder nach ihm gefragt habe, verließ
er ſofort eilig den Keller wieder. Auch mit einem im
Keller verkehrenden älteren Arzte, der aber durch und
durch Patriot iſt, band er gern politiſche Geſpräche an
und reizte den alten Herrn durch ſeine Widerſprüche; es
ſchien ihm dies ein beſonderes Vergnügen zu bereiten.
Die Kellner Carius und Semiſch, welche ihn faſt aus
ſchließlich bedienten, ſervirten dem N. noch am Sonntag,
er ſpeiſte von 12 Uhr zu Mittag, ſo daß er erſt
20 Minuten vor dem Attentat ſeine Wohnung wieder be
treten hat. Die beiden Kellner haben im Laufe des
Sonntag Nachmittags auf dem Kriminalgericht den No
biling rekogniszirt; er erkannte ſie und lächelte ihnen
zu. Den Stuhl, auf welchem N. im Jägerkeller ſtets
geſeſſen, haben die Kellner gezeichnet und weggeſtellt, da
mit kein Gaſt mehr auf dem Stuhle ſitze, den der Ver-
brecher beſudelt hat.

Die „Poſt“ erhält aus Jena von angeſehener Seite
eine Zuſchrift, die im höchſten Grade bemerkenswerth er-
ſcheint. Der Correſpondent ſchreibt: „Jch erwartete geſtern
Jemand auf dem Bahnhofe und verweilte dort noch einige
Zeit, mich mit ein paar EiſenbahnSchaffnern unterhal-
tend. Der Gegenſtand des Geſprächs war natürlich das
Attentat. Bei dieſer Gelegenheit erzählten ſie mir, daß
ſie einige Tage vor dem Attentat in Saalfeld in einer
Bierſtube mit ſehr zahlreichen Gäſten an verſchiedenen
Tiſchen geſeſſen hätten. An einem anderen Tiſche ſei die
Rede auf das Hödel'ſche Attentat gekommen, und da habe
ein dem Dialekt nach Fremder geäußert: mit einem Re-
volver ſei nichts zu machen, da müſſe man mit einer zwei
läufigen Flinte unter den Linden aufpaſſen und ſchießen.

Sie hätten das ganz harmlos angehört und es für
Klugthuerei (wohl: theoretiſche Anſicht) gehalten. Da
aber nachher das Attentat ganz ſo erfolgt ſei, wäre ihnen
die Aeußerung aufgefallen. Während wir uns noch dar-
über unterhielten, brachte ein Reiſender ein Extrablatt
der „Halliſch. Zeitung.“ Eine Anzahl der dritten Klaſſe,
ihrer äußeren Erſcheinung nach, zugehörigen Fahrgäſte
ſtand herum, und einer derſelben bat mich, die Depeſche
vorzuleſen. Darüber wurde hin und hergeſprochen und
namentlich von Einigen behauptet, wie nutzlos auch ein
ſolches Attentat ſei. Hierauf erwiderte Einer, der mir
ein ſehr harmloſer Kleinbürger ſchien, „dies ſei, wie man
ihm erklärt habe, nicht richtig da im Augenblick des To-
des des Kaiſers die Soldaten Niemand hätten, dem ſie

Auf Anordnung des

völlig unleſerliche Namensunterſchrift und befand ſich in
einem mit einem Wappen geſchloſſenen Kouvert. Die für
dieſe Angelegenheit kompetente Behörde iſt bereits beauf-
tragt, das Wappen feſtzuſtellen; bis geſtern war ermittelt

worden, daß es das einer polniſchen Adelsfamilie

den Eid der Treue geleiſtet hätten und daher keinem Com-
mando zu folgen hätten.“

Wie ſchon gemeldet, iſt die Behörde noch am Sonn
tag Abend in den Beſitz des Briefes gelangt, welcher,
an den Mörder adreſſirt, aus Paris hier nach deſſen Ver
haftung einging. Der Brief ſelbſt, deſſen Jnhalt ſich zur
Zeit natürlich noch der Oeffentlichkeit entzieht, trägt eine

iſt; nähere Aufklärungen ſtehen in Ausſicht.

Mit tiefer Betrübniß, ſchreibt das „Berliner Tage
blatts“, haben wir zu melden, daß am Montag Abend die
Zahl der in Berlin wegen Unfugs und unehr-
erbietigen Aeußerungenin der Stadtvoigtei ein-
gelieferten Perſonen die hohe Zahl von ſiebenund-
dreißig erreicht hat, deren Jnhafthaltung durch die Raths
kammer des Stadtgerichts auf Grund der 99 95, 113 und
185 des Strafgeſetzbuches beſchloſſen wurde. 9 95 verhängt
Gefängniß nicht unter 2 Monaten oder Feſtungshaft von
2 Monaten bis zu fünf Jahren für Majeſtätsbeleidigung.
9 113 handelt vom Widerſtand gegen Beamte im Dienſt
(Gefängniß von 14 Tagen bis zu 2 Jahren). F 185
handelt von der Beleidigung Geldſtrafe his zu 600 Mk.,
Haft oder Gefängniß bis zu einem Jahre. Bei damit
verbundenen Thätlichkeiten Geldbbuße bis zu 1500 Mark
oder Gefängniß bis zu 2 Jahren.) Faſt alle am Sonn
tag und Montag wegen obiger Vergehen verhaftete Per
ſonen gehören dem Janhagel an. Zum Theil bekannten
ſie ſich mit einem gewiſſen „Stolze“ als Sozialdemokraten.
Wie der „Poſt“ von einem Ohrenzeugen mitgetheilt wird,
äußerte u. A. ein Arbeiter Unter den Linden am Montag
Abend, als der Kronprinz vorüber fuhr: „Der kommt
morgen dran!“ Am Dienſtag Abend war die ganze
Kriminalpolizei Unter den Linden konzentrirt, um Wieder
holungen ſolcher ſkandalöſen Vorkommniſſe zu unterdrücken.

Auch aus anderen Orten liegen Nachrichten vor
über Aeußerungen, in denen ſich in ſchrmloſeſter Weiſe
ein Bedauern über das Mißlingen des At-
tentates ausſpricht, ſowie Mittheilungen über Ver-
haftungen, welche in Folge deſſen vorgenommen. Wir
nennen von den leider ſehr zahlreichen Städten Bielefeld,
Poſen, Straßburg, Barmen, Stettin, Hannover, Königs
berg, Spandau, Templin, Graudenz, Grätz, Krajanke,
Schneidemühl Düſſeldorf, Solingen, Bremen, Eſſen,
Leipzig, Kaſſel, Kreuznach.

Die Socialdemokratie ruft inzwiſchen unerſchüttert
und uneingeſchüchtert ihre Mannen zu weiterem Kampfe,
zunächſt zu weiteren Geldbeiträgen auf. Die „Ber-
liner Freie Preſſe“ veröffentlicht zu dieſem Zwecke heute
folgende „Aufforderung!“:

Wenngleich das Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie
Deutſchlands die Zuſtimmung des Reichstags nicht erlangt hat, ſo
ſehen wir doch Verfolgungen in noch größerem Umfange als bisher
entgegen. Zahlreiche brave Parteigenoſſen befinden ſich ſchon im
Kerker, Hunderte von Anklagen ſind in jüngſter Zeit erhoben worden,
Vereine werden polizeilich geſchloſſen, Verſammlungen aufgelöſt aus
gänzlich unerfindlichen Gründen Arbeiterfeſte werden ohne Weiteres
verboten. Die Staatsregierung und die liberale Bourgeoiſie
haben ſich die Hände gereicht im Kampfe gegen uns, gegen
das arbeitende Volk. Gegen ein ſolches Bündniß müſſen die
Arbeiter, müſſen alle Freunde der Sozialdemokratie, der Frei-
heit und des Rechts vereint zuſammenſtehen. Opfer,
große Opfer koſtet unſerer Partei die Vertheidigung gegen die
andrängende Reaktion; Opfer koſtet der Kampf der Angriffskampf
egen dieſelbe deshalb muß jeder Parteigenofſe, der irgendwie noch
azu die Mittel beſitzt, für den Agitationsfonds, für den Wahlfonds

und vorzugsweiſe für den Unterſtützungsfonds, durch welchen das
Loos unſerer Freunde, die im Kerker ſich 7 und das Loos der

derſelben gelindert werden ſoll, ſein Scherflein beitragen.
ie Pflicht ruft, der ehrliche Mann muß dieſem Rufe folgen. Bei

träge ſind zu ſenden an Auguſt Geib, Hamburg, Rödingsmarkt 12.
Jn übermüthigerer Form kann in ſolchem Augenblick

der ganzen Geſellſchaft der Handſchuh kaum vor die Füße
geworfen werden. Wie lange wird es noch dauern bis
wider dieſen Krebsſchaden an deutſchem Leibe wirkſame
Mittel in Anwendung kommen!

Die ſozialdemokratiſche Preſſe ſchlägt bereits
wieder dieſelbe Taktik wie bei dem Hödel'ſchen Attentat
ein. Sie leugnet nicht nur mir erheuchelter Entrüſtung
jede Beziehung der Verbrecher zu ihrer Partei, ſondern
ſie legt dieſelben auch mit der größten Dreiſtigkeit anderen
Parteien zur Laſt. Hödel ſollte von dem nationallibera
len Kaufm. Sparig in Leipzig mit Reiſegeld nach Berlin
verſehen worden ſein, obgleich ſich herausſtellte, daß von
dieſer Nachricht jeder Buchſtabe erlogen war, und jetzt
behauptet die ſozialdemokratiſche Preſſe wiederum, Nobi-
ling ſei ein Nationalliberaler. Dieſe Manöver machen
nirgends einen Eindruck, ſelbſt nicht mehr in ſozialdemo-
kratiſchen Kreiſen, wo man ſie als gut erſonnene Witze
auffaßt. Jn Wahrheit mehren ſich täglich die Anzeichen,
welche die Verbindung Nobiling's mit der rothen Jn-
ternationale, deren Unterſchied von der ſozialdemo-
kratiſchen Partei in Deutſchland ſchwer feſtzuſtellen
ſein dürfte, in Beziehung bringen.

Es geſchieht nicht ohne tiefere Bedeutung daß die
„Provinzial-Correſpondenz“ heute unter der Ueberſchrift:
„DOer Geſetzentwurf zur Abwehr ſocialdemokra-
tiſcher Ausſchreitungen vor dem Reichstag“ die
Rede mittheilt, in welcher ſich der Abg. Gneiſt für Aus-
nahmemaßregeln erklärte.

Berlin, den 5. Juni.
Der Schah von Perſien war wenige Stunden

vor der Ankunft des Kronprinzen abgereiſt. Das Atte. tat
war für ihn ein erſchütternder Eindruck auch darum ſchon,
weil es ein perſiſcher Glaube iſt, daß, wenn man als
Gaſt in ein Haus einkehrt, in welchem ein Unglück ſich
ereignet, man von dieſem ſelbſt betroffen werde.

Jn einer am 4. d. M. ſtattgehabten Gemeinde-
verſammlung der liberalen Wähler der St.
Jacobi-Parochie iſt folgende Reſolution zur Annahme
gelangt: Die am 4. Juni verſammelten Mitglieder der
St. Jakobi Gemeinde ſprechen den von ihnen gewählten
Vertretern Anerkennung und Dank aus für die ſtandhafte
Wahrung des Rechtes der Gemeinde. Sie erklären ihr
volles Einverſtändniß mit der am 11. April d. J. voll-
zogenen Wahl des Dompredigers Dr. Schramm in Bremen
zum Pfarrer an St. Jakobi. Sie erwarten auch ferner-
hin eine gleiche kräftige Wahrung der durch Geſetz zu
ſtändigen Rechte und die Zurückweiſung jeder auf die
Verkümmerung der proteſtantiſchen Grundrechte gerichteten
Beſtrebungen.

Am Montag ſtand der Redakteur der „Berliner Zei-
tung“, Dr. Langmann, vor dem Polizeirichter die Anklage
lautete auf groben Unfug, verübt durch die Ausgabe des

bekannten Extrablattes vom 5. April d. J.,
Mobiliſirung und Aufſtellung der Truppen an der öſter
reichiſchen Grenze anzeigte aber ſofort vom Kriegsminiſter
vor dem Reichstage dementirt wurde. Nachdem zwei Zeu-
gen vernommen waren darunter der Verleger der „Deut-
ſchen Heereszeitung“, durch welchen der Angeklagte die
Nachricht erhalten hatte, erfolgte die Freiſprechung, weil
der Angeklagte in gutem Glauben gehandelt habe.

Die Verhandlungen wider den engliſchen Korreſpon-
denten Biſhop iſt auf den 25. d. Mts. vor der VII.
Kriminal- Deputation anberaumt worden.

Das königliche Polizeipräſidium zu Berlin hat die
Aushängung der Bilder Hödel's und Nobiling'sz
in Schaufenſtern c. verboten.

Das „Berl. Tagebl.“ erwähnt,
Nobiling inſofern ein ſehr bekannter und beliebter geweſen
iſt, als er Jahrzehnte lang auf den preußiſchen Kaſſenan-
weiſungen geprangt hat.

Anläßlich eines vom „Vorwärts“ verbreiteten
Extrablattes, das Schmähungen der Profeſſoren
Roſcher und Birnbaum enthielt, haben am Mittwoch
in Leipzig großartige Ovationen der dortigen Stu-
dentenſchaft vor den Wohnungen der Genannten ſtatt:
gefunden. Schließlich wurde auch ein Zug vor die Woh-
nung des Rector Magnificus unternommen und auch
hier die Empfindung der Studentenſchaft zum vollen Aus-
druck gebracht. Das Ganze erinnerte, wie das „Leipz.
Tagebl.“ ſchreibt lebhaft an die gewaltige Exploſion der
Gemüther im Jahre 1870, wo es auch der Leipziger
Studentenſchaft vorbehalten war, die Vaterlandsfeinde
niederzuſtrecken. Wie damals die „Sächſiſche Zeitung“
berüchtigten Angedenkens von ihnen verbrannt wurde, ſo
zerriſſen ſie bei dieſem öffentlichen Aufzuge den „Vor-
wärts“ in Geſtalt ſeines ausgegebenen rothen Extrablattes.

Aus der Provinz Sachſen.
und ihrer Umgebung.

Erfurt d. 4. Juni. (Das Attentat; die Feſtungs-
werke, Waſſermeſſer und Bierſteuer; der Phonograph;
Blumenzucht.) Die Nachricht von dem verruchten Atten-
tat auf das Leben unſers geliebten und verehrten Kaiſers
hat auch hier große Entrüſtung hervorgerufen gleich am
Sonntag Abend, als die Nachricht bekannt wurde, wurden
die öffentl. Concerte abgebrochen und die für die nächſten
Tage angekündigten wurden am Montag abbeſtellt. Für
die ſtädtiſchen Schulen wurde bereits am Montag früh
eine gemeinſchaftliche Andacht in der Aula der „alten Uni-
verſität“ veranſtaltet. Dieſes altehrwürdige Gebäude iſt
nämlich ſeit der vor kurzem erfolgten Aufhebung des Ar
beitshauſes wieder in eine Lehranſtalt (Volksſchule) ver
wandelt. Auch heute Abend ſind in einigen evangeliſchen
Kirchen Betſtunden für das Wohl des Kaiſers abgehalten
und trotz eines wolkenbruchartigen Regens und Gewitters
ſehr zahlreich beſucht worden. Der neulich gemeldete
Ankauf der Feſtungswerke iſt jetzt von den Stadtverord-
neten mit allen gegen zwei Stimmen genehmigt worden,
auch haben die Väter der Stadt dem Oberbürgermeiſter
Breslau für ſeine Bemühungen in dieſer Angelegenheit
einen beſonderen Dank ausgeſprochen. Bei dieſer Gelegen
heit ſei auch bemerkt, daß der Syndikus der Thüringer
Eiſenbahn, Herr Bering jun., früher Kreis Gerichtsrath
zu Halle, jetzt bei einer Ergänzungswahl in die Stadt-
verordnetenverſammlung gewählt iſt. Die ſtädtiſchen
Behörden haben kürzlich auch beſchloſſen, daß das Waſſer
der ſtädtiſchen Waſſerleitung künftig nur nach Waſſer-
meſſern an Private abgegeben werden ſoll in Folge deſſen
hat Herr Schulz Direktor der Waſſerwerksgeſellſchaft zu
Höchſt, geſtern in unſerm Gewerbverein einen Vortrag
über Waſſermeſſer gehalten.
f. d. Waſſerleitung ſcheint allerdings namentlich der Ge
werbtreibende mit den Waſſermeſſern billiger zu fahren,
als früher, wo er ein Pauſchquantum zu bezahlen hatte.

Daß auch das Bier, welches nach Erfurt eingeführt
wird, einer beſonderen Steuer unterliegt, hat die Halliſche
Zeitung neulich berichtet, gewiß zur Verwunderung aller
Leſer. Die Sache hängt ſo zuſammen: Die hieſigen
Brauereien zahlen nach altem Ortsſtatut einen Commu-
nalzuſchlag zur ſtaatlichen Braumalzſteuer hierüber be-
klagten ſie ſich vor einigen Jahren bei der Regierung und
dem Miniſterium, worauf dem Magiſtrat aufgegeben wurde,
entweder den Zuſchlag fallen zu laſſen oder eine entſprech
ende Eingangsſteuer auf fremde Biere, (zollvereinsländiſchen
Urſprungs) zu erheben. Dieſelbe iſt nun ſo gering ange
ſetzt, daß ſie auf ein Seidel noch keinen Pfennig beträgt,
die Wirthe haben in Folge deſſen bei Einführung der
Steuer den Preis der fremden Biere auch nicht im ge-
ringſten erhöht. Wie in Halle, ſo iſt auch jetzt hier in
Erfurt ein Phonograph aufgeſtellt und für wenig Pfennige
zu beſitzen reſp. zu behorchen. Leider ſteht er in einer
halboffenen Marktbude, allen Einflüſſen der Witterung
ausgeſetzt, ſo daß ſeine Wirkung bei dem jetzigen feuchten
Wetter ſehr ungleichmäßig iſt. Endlich muß ich noch
eines im Schooße des hieſigen Gartenbauvereins aufge
tauchten Planes erwähnen. Man hat vorgeſchlagen, allen
Schülerinnen der obern Klaſſen in der Mittelbürgerſchule,
etwa im October, Pflanzen zur Cultur im Zimmer zu
übergeben und dieſelben über deren Pflege zu belehren.
Gegen Oſtern ſoll dann eine kleine Ausſtellung dieſer
Pflanzen veranſtaltet, auch einige kleine Preiſe vertheilt
werden. Der Plan hat großen Anklang gefunden und
wird auch von den Schulbehörden unterſtützt; man hofft
dadurch die Liebe zur Pflanzenwelt und zur Natur über
haupt zu erwecken und ſo der auch hier herrſchenden Roh-
heit gewiſſer Volksklaſſen wenigſtens von einer Seite
entgegen zu wirken.

Halle, den 6. Juni.
Außer der im heutigen Hauptſtück mitgetheilten

Adreſſe der hieſigen Studirenden iſt geſtern Abend
auch eine ſolche ſeitens unſerer Univerſität an Se. Majeſtät
den Kaiſer abgeſandt, welche folgenden Wortlaut hat:

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und König,
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!

Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät wollen huldreichſt geſtat
ten daß unter einem getreuen Volke, das auf die furchtbar erſchüt
ternden Vorgänge der jüngſtvergangenen Tage hin mit den Kund-
gebungen ſeiner innigſten Gefühle zu Eurer Majeſtät ſich drängt,
auch die Vertreter und Lehrer der Univerſität Halle- Wittenberg ſich
nahen mit dem Ausdruck ihres Entſetzens über jenen unerhörten
Frevel, mit Dank und heißer Bitte zu Gott, der über Eurer Majeſtät
theurem Leben Seine Hand gebreitet hält und daſſelbe auch ferner-

welches die

daß der Name

Nach dem neuen Reglement

hin retten
ſteter treu
errn, der

heiligter
ſittlichen

Den
ühlen wir
revler,
ochſchule

uns, aber
er nie der
müſſen, w
Mann vor
o hoffen
ermögen

ſoweit er
mehr eber
Charakter
werde.

Ew. 9
den Abend
ſchmerzlich
eine tröſt
möge, wi

ichen
von ſich a
Kundgebu
Majeſtät
der Eurer
Vertrauen
Jhres Vol
genießen
traurigſter

In t
allerunter

Rekt

läßlich d
morgen
Feſtpred
ferner fi
um 10
Sr. Mo
Gemeint
gemeine

ten Gei
Haupt t
der Lage
entbehrt
gen bei
funden.
Hochver
dung ge
ein von
offen u
Mord
in nahe
den imn
Vernicht
rüſten!
noſſen
iſt, der
iſt. Er
früh an

Aufgeb
Ch. A.

Eheſchl
Schröd
und C.

Kirchlich
Zu St
Syna

tag
anle

Sor
bet

Univerfſf
Stande

gang
Städtiſ
Städtiſ
Sparka
Spar
Börſen



ches die
r öſter
miniſter
bei Zeu-
„Deut-
igte die

weil

rreſpon
der VII.

hat die
lin g's

Name
geweſen
aſſenan-

reiteten
ſſoren
dittwoch

Stu-
n ſtatt:
e Woh-
d auch
en Aus-
„Leipz.
ion der
eipziger
dsfeinde
eitung“
rde, ſo
„Vor-

blattes.
nnd

ſtungs
ograph;
Atten-

Kaiſers
ich am
wurden
ächſten

t. Für
g früh
en Uni
äude iſt
des Ar
e) ver-
geliſchen

gehalten
ewitters
meldete
tverord
porden,
meiſter
genheit
zelegen
üringer
htsrath
Stadt
dtiſchen
Waſſer
Waſſer-
e deſſen
haft zu
Vortrag
zlement
er Ge
fahren,

hatte.
geführt
alliſche

aller
ieſigen
ommu-
er be
ig und
wurde,
tſprech
diſchen

ange
eträgt,
ig der
m ge
hier in
fennige

einer
terung
uchten

noch
aufge

allen
ſchule,

er zu
lehren.

dieſer
rtheilt
i und

hofft
über
Roh-

Seite

eilten
Abend

ajeſtät
ferner-

hin retten neuſtärken und erquicken möge, und mit dem Gelübde,
ſteter treuer Hingabe an den hohen von Gott uns gegebenen Landes-
errn, den vielgeliebten und ehrwürdigen Landesvater, in deſſen ge

heiligter Perſon wir die Grundlagen und edelſten Güter unſeres
ſittlichen Gemeinlebens bedroht ſehen.

Den Schmerz den Euer Majeſtät geſammtes Volk empfindet,
len wir beſonders tief mit, indem wir trauernd gedenken, daß der

revler, der jüngſt gegen Ew. Majeſtät ſich erhoben einſt unſerer
ochſchule als Studirender angehörte. Ew. Majfeſtät! er war unter

uns, aber bei den Gefinnungen, die er jetzt zu erkennen gegeben iſt
er nie der Unfrige geweſen. Und wenn wir mit Grauen wahrnehmen
müſſen, wie tiefer Verderbniß und ruchloſem Wahne auch ein junger
Mann von einer gewiſſen wiſſenſchaftlichen Bildung verfallen konnte,
o hoffen wir zugleich und werden ſelbſt nach beſtem Wiſſen und
ermögen darnäch ſtreben daß der verderbliche e Samen,

ſoweit er auch unter ſtudirende Jünglinge gefallen ſein ſollte, nun
mehr eben in der Frucht die er getragen, nach ſeinem wahren
Charakter ihnen allen offenbar und von ihren Gewiffen gerichtet

de.m Ew. Majeſtät! Wir flehen zu Gott, daß Er, der für Ew. Majeſtät
den Abend eines ſo überaus reichen Lebens jetzt durch ſo unſäglich
ſchmerzliche Vorgänge verdüſtert werden ließ Eurer Majeſtät auch
eine tröſtliche, erhebende und frohe Erfahrung davon noch ſchenken
möge, wie Jhr geſammtes Volk das eingedrungene Gift mit klaremſint en Bewußtſein, voller Entſchiedenheit und anhaltender Energie
von 45 ausſtößt. De auch jetzt ſchon die aufrichtigen allgemeinen

Kundgebungen Jhres Volkes, unter denen wir auch die unſrigen Ew.
Majeſtät allergnädigſt aufzunehmen bitten, dazu dienen, den Schmerz,
der Eurer Majeſtät Herz getroffen hat, zu lindern und das väterliche
Vertrauen Ew. Majeſtät zum Kern und zur unendlichen Mehrheit
Jhres Volkes zu ſtützen, deſſen dieſes Volk bisher ſtets ſo reichlich
genießen durfte und das, wie wir getroſt hoffen dürfen auch die
traurigſten Vorgänge nicht erſchüttern konnten.

Jn tiefſter Ehrfurcht Ew. Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät

allerunterthänigſte, n tRektor, Senat, rofeſſoren und Docenten der
Kgl. vereinigten Friedrichs- Univerſität

Halle-Wittenberg.
Die hieſige Synagogen- Gemeinde hat an-

läßlich des Attentates auf Se. Majeſtät den Kaiſer für
morgen Vormittag 8/, Uhr Gottesdienſt, um 10 Uhr
Feſtpredigt ſowie Gebete, Abends 7*/, Uhr Gottesdienſt,
ferner für Sonnabend Vormittag 8/, Uhr Gottesdienſt,
um 10 Uhr Feſtpredigt und Gebet für baldige Geneſung
Sr. Majeſtät des Kaiſers anberaumt. Für die evangeliſche
Gemeinde wird das bevorſtehende Pfingſtfeſt zu einem all
gemeinen Bußfeſt geſtaltet werden.

Nach einem in hieſiger Stadt allgemein verbreite-
ten Gerüchte ſoll der hieſige Schankwirth Rödiger, das
Haupt der Sozialdemokraten, verhaftet ſein. Wir ſind in
der Lage zu erklären, daß dieſes Gerücht jeder Unterlage
entbehrt. Es haben nur am geſtrigen Tage Hausſuchun-
gen bei den Hauptſchreiern der Sozialdemokraten ſtattge
funden. Bei denſelben hat ſich herausgeſtellt, daß der
Hochverräther Nobiling mit dem Rödiger 1876 in Verbin-
dung geſtanden hat. Auch wurde wie man hört
ein von Rödiger geſchriebenes Gedicht vorgefunden, welches
offen und klar den Umſturz des Thrones und den
Mord der Herrſcher und Geiſtlichen beſingt und
in nahe Ausſicht ſtellt. Die Ziele dieſer Geſellſchaft wer
den immer klarer. Jeder Vaterlandsfreund möge ſich zum
Vernichtungskampf gegen dieſe Mör er und Umſtürzler
rüſten! Es ſei noch erwähnt, daß Einer dieſer Hauptge-
noſſen Rödigers ein ſchon mit Zuchthaus beſtrafter Dieb
iſt, der erſt vor Kurzem aus der Polizei Aufſicht entlaſſen
iſt. Er fing die Theilung des Eigenthums etwas zu
früh an.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 5. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Schuhmachermeiſter A. R. Pabſt, Halle, und
Ch. A. H. Kirchhoff, Eisleben.

Eheſchließungen: Der Diener D. Garms, er 6, und F.
Schröder, Leipzigerſtraße 3. Der Schloſſer O. Geiſel, Trotha,
und C. Hochmuth, Kapellengaſſe 6. Der Zimmermann O. Jrm-
ſcher und J. Helmbold, gr. Klausſtraße 34. Der Zigelei-Ver
walter F. Riedrich und L. verw. Buls, gr. Wallſtraße 27.

Geboren: Dem Markthelfer J. Brünner ein Sohn, Taubeng. 7/8.
Dem e A. Otto eine Tochter, Hoſpitalplatz 10. Dem

Bahnarbeiter L. Harre eine Tochter, Mühlrain 2. Dem Sergeant
W. Sommerwerk eine Tochter, Auguſtaſtraße 6a2. Dem Buch-
halter H. Peters eine Tochter, Schulberg 10. Dem Eiſendreher
R. Meißner ein Sohn, gr. Rittergaſſe 6. Dem Schloſſer G. Süße
eine Tochter, kl. Sandberg 15. Dem Kohlgärtner F. Schmidt
ein Sohn, Diemitz. Dem Kaufmann R. Lehmann eine Tochter,
Schulberg 3. Ein unehel. Sohn, gr. Schlamm 9. Ein un
ehel. Sohn, v. d. Steinthor I.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 7. Junii:

Kirchliche Anzei
Zu St. Ulrich:
Synagogen Gemeinde Donnerstag d. 6. Juni Ab. 7*, Uhr Gottesdienſt.

tag d. 7. Juni Vm. 8 Uhr Gottesdienſt, 10 Uhr Feſtpredigt. ebe
Ab. 7 Uhr Gottesdienſt.

Sonnabend d. 8. Juni Vm. 8', Uhr Gottesdienſt 10 Uhr Feſtpredigt und Ge-
anläßlich des Attentats auf Se. Maj. den Kaiſer,

bet für baldige Geneſung Sr. Maj. des Kaiſers.

eeereeeeä*

Geſtorben: Des Mechaniker L. Rißland Sohn Karl Eduard Curt,
7 Monat 17 Tage, Lungentuberkuloſe, Lindenſtraße 6. Des
Maler- und Lackirermeiſter C. Hennicke Sohn Richard; 20 Tage,
Krämpfe, alt. Promenade 26. Des Barbierherrn L. Heimann
Tochter Helene, 10 Monat 19 Tage, Osteo Myclitis, Spitze 20.

Des Fabrikarbeiter H. Oehweiß Ehefrau Henriette geb. Richter,
64 Jahr 9 Monat 18 Tage, Nierenkrankheit, Harz 30. Des
Handarbeiter F. Kloſtermann Tochter Emma Anna, 1 Jahr 2
Monat 2 Tage, Gehirnkrämpfe, Raffinerie T. Des Criminal-
Commiſſar C. Ebert Sohn Hans, 1 Jahr 9 Monat 23 Tage,
Croup, gr. Märkerſtraße 27.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juni.

Kronprinz. Hr. Profeſſor Berndt a. Warſchau. Excellenz Prof.
Dr. v. Wahl a. r Die Hrrn. Kaufl. Handrick a. Berlin,
Jumpelz a. Dresden, Möller
a. Mainz, Stelle a. Trier, Ellerbrock a. Caſſel.

Stadt Hamburg. Hr. Rentier Fabian m. Fam. a. Berlin. Hr.
Fabrikdirector Kühn a. Schönebeck. Hr. Landwirth Hundecker a.
Hamburg. Hr. Gutsbeſitzer v. Doblhoff a. Nieder- Oeſterreich.
Hr. Dr. phil. Strehle a. Goldſchmieden. Hr. Lieut. Jäniſch a.
Hannover. Die Hrrn. Kaufl. Du Bois a. Frankfurt a. M., Linde-
meyer a. Elberfeld, Fuhrmann a. Minden i. Hann., Küch a.
Hanau, Herz a. Frankfurt a. M. Haas a. Stuttgart, Riegels a.

Hr. Lieut. Mackenſen a.
Goldner Ning. Hr. Ober-Jngenieur Wernicke a. Rotterdam. Hr.

Rentier Herrmann m. Fam. a. Straßburg. Hr. Fabrikbeſitzer

hauſen.

Töpfer a. Berlin, Scholle a. Frankfurt.
Goldene Kugel. Hr. Amtmann Beckmann a. u b. Caſſel.

Hr. Rittergutsbeſitzer Cordes a. Schweta. Hr. Fabrikbeſitzer Deute
a. Raguhn. Hr. Rentier Stoß m. Tochter a. Hamburg. Hr.
Oekonom Schröter a. Jwratzlaw. Hr. Betriebs-Controleur Seering
a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Junker a. Gera, Woyde a. Stettin,
Merker a. Düſſeldorf.

Ruſſiſcher Hof. Hr. kgl. Oberförſter Wadzeck a. Reuzelle.
VerſicherungsJnſpector v. Sallwürk a. Berlin. Hr. Verſ.-Jnſpector
Arras a. Berlin. Hr. Rentier Rieſe m. Frau a. Berlin. Hr.
Director Voß a. Elberfeld. Hr. Baumeiſter Grothe a. Branden-
burg. Hr. Dr. med. Pförtner a. München. Hr. Jngenieur
Rinnebach a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Sulzner a. Berlin,
Rödiger a. Buckau, Grell a. Bielefeld, Sturm a. Frankfurt,
Täubner a. Cöln, Linde a. Aachen.

Einladung
zur X.

am 14. und 15. Juni 1878.
Alle Mitglieder des Naturwiſſenſchaftlichen Vereins, ſſo

wie alle Freunde der Naturwiſſenſchaften werden zu dieſer
der Belehrung, Unterhaltung und dem geſelligeu Verkehr
dienenden Verſammlung freundlichſt eingeladen. Auch die
Theilnahme der Frauen iſt erwünſcht. Die geehrten Theil-
nehmer werden erſucht, einige Tage vorher (pper Poſtkarte)
bei dem Unterzeichneten oder dem Vorſtande des Vereins in
Halle ſich anzumelden. Als Gaſthöfe werden empfohlen:
Germania-Hotel, Koch's Hotel, Müllers Hotel,
ſämmtlich in der Nähe der Bahnhöfe Stadt Prag, Weißer
Schwan in der Altſtadt. Wer im Intereſſe des Vereins
Anfragen zu ſtellen hat, wird ganz ergebenſt erſucht, ſich
gütigſt an den Unterzeichneten wenden zu wollen, welcher jede
weitere Auskunft gern vermitteln wird. Magdeburg,
den 1. Mai 1878.

Für das Localkomitee:
Der Sanitätsrath Dr. O. Fiſcher,

Vorſitzender des Naturw. Vereins
zu Magdeburg.

Programm.
Freitag, den 14. Juni. Vormittags 10 Uhr: Erſte

Sitzung im Saale der Loge Harpocrates (Kaiſerſtr. 107).
1) Begrüßung der Verſammlung. 2) Rechenſchaftsbericht des
Vorſtandes über das Verwaltungsjahr 1877. 3) Wiſſen-
ſchaftliche Verhandlungen und Vorträge mit Erledigung ein-
gegangener Fragen. Mittags 2 Uhr: Gemeinſchaftliches
Mittagseſſen. Nachmittags 4 Uhr: Fahrt mit Dampfſchiff
nach dem Herrenkruge. Abends: Geſellige Vereinigung.

Sonnabend, den 15. Juni: Vormittags 10 Uhr:
Zweite Sitzung. 1) Bericht über die Kaſſenbeläge des
Jahres 1877. 2) Wahl der Orte für die nächſtjährigen
Verſammlungen. 3) Wiſſenſchaftliche Verhandlungen. 4) Pauſe
und Allgemeiner Vortrag. Mittags 2 Uhr: Gnmeinſchaft-
liches Mittagseſſen im Saale der Loge Harpocrates.
Nachmittags 4 Uhr: Fahrt nach Buckau zu den Etabliſſe-

a. Aachen, Haupt a. Görlitz, Schneider

ments und Gewächshäuſern des Herrn Commerzienrathes
Gruſon und dann Beſuch des Friedrich-Wilhelmsgartens.

Die verehrlichen Mitglieder des Vereins werden freundlichſt er
ſucht ihre Theilnahme bis Mittwoch den 12. anzumelden bei

Prof. Giebel.
Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.

Ueber neue und werthvolle Funde in Olympia meldet ein
am 2. d. M. eingegangenes, aus Pyrgos vom 1. d. M. datirtes
Telegramm: „Vor Metroon wurden eine ſchöne weibliche Gewand-
ſtatue, eine gepanzerte Kaiſerſtatue, ein ſtehender Zeus mit W
Jnſchrift, ſowie der Obertheil eines Zeuskoloſſes gefunden. Nördlich
vom Peribolos wurden ein männlicher Torſo von ſchönſter Arbeit
und ein Hadrianskopf aufgefunden; ebenſo am Stadioneingang eine
Tyche-Statue. Die Ausgrabungen werden im Juni geſchloſſen.
Treu. Bohn.“

Mit dem 31. Mai hat im Berliner Reſidenztheater unter
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen des ausverkauften Hauſes die auch in
unſerer Stadt ſo hochgefeierte Künſtlerin Frau Louiſe Ehrhartt

(Gräfin v. d. Goltz) als Maria Stuart Abſchied von der Bühne genom
men. Die Berliner Blätter beklagen einmüthig den Verluſt dieſer hochbe
gabten Schauſpielerin, deren Leiſtungen als Darſtellerin der Titelrolle in
„Maria Stuart“, als Julia in „Romeo und Julia“ u. ſ. w. auch bei den
hieſigen Kunſtfreunden unvergeſſen bleiben werden. Ueber die
Vorgänge, welche ſich anläßlich ihres letzten Auftretens „hinter den
Couliſſen“ abſpielten, berichtet das Berliner Fremdenblatt“ unter

zem Vor Beginn des dritten Aktes ien Se. äColbert a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſitzer Kroſchopp a. Mühl- Je u ver Aen nie ma S Wege e
Die Hrrn. Kaufl. Erler a. Görlitz, Stephan a. Leipzig,

Voigt a. Limbach, Stordeur a. Brüſſel, Wachsmuth a. Würzburg, ergriffen von dieſer allerhöchſten Auszeichnung vor dem Kaiſer

Kaiſer auf der Bühne und fragte nach Fr. Gräfin v. d. Goltz.
Dieſelbe wurde aus der Garderobe geholt, und erſchien ſichtlich

Derſelbe ſprach die ſcheidende Künſtlerin in der huldvollſten Weiſe
an, wobei er ihr die Hand reichte und ungefähr Folgendes ſagte

„Sie bringen ein großes Opfer in der Blüthe Jhrer Jahre, im Zenith
Jhres Ruhmes von der Bühne zurückzutreten, doch wir bringen ein

größeres, da wir ein ſo großes und vielſeitiges Talent ſo früh ſcheiden
laſſen.“ Se. Majeſtät hatte ferner die Huld, der Künſtlerin in dieſem

Hr.

Generalverſammlung des Naturwiſſenſchaft-
lichen Vereins für Sachſen und Thüringen in Magdeburgch für S v 8 g rg let, Macbeth, Othello, Coriolan, Romeo, Falſtaff, Markus Antonius

Tendenz: ſchwach.

Augenblicke mitzutheilen, daß Graf von der Goltz, ihr Gatte, als
Hauptmann und Kompagniechef des Magdeburgiſchen Füſilier-Regi-
ments Nr. 36 nach Erfurt verſetzt wird. Weiter redete der Monarch
der Künſtlerin in herablaſſendſter und wärmſter Weiſe Muth zu und
ſagte, als er Thränen in den Augen der Scheidenden ſah: „Ja, ja,
es iſt ein ſchwerer Abend.“

Hermann Linde, der deutſche Shakeſpeare-Vorleſer, tritt
gegenwärtig, wie der „New-York-Herald“ vom 18. v. M. ſchreibt, inPhiladelphia auf, indem er ganze Stücke aus dem Gedächtniß
recitirt. Mit Beginn der nächſten Saiſon wird er nach New- York
unter Führung des Jmpreſario Strakoſch kommen, der abvwech-
ſelnd Vorſtellungen von Opern und von engliſchen Dramen mit
Linde als dramatiſchem Darſteller veranſtalten wird. Er wird Ham-

u. a. ſpielen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 5. Juni.

Der Luftdruck iſt im Weſten wieder geſtiegen, in Oſtdeutſchland
gefallen, die Vertheilung deſſelben iſt unregelmäßig und die Winde
rößtentheils unbeſtimmt und umlaufend, über dem Kanal und demDer Deutſchlands herrſcht eine weſtliche, ſtellenweiſe ſtarke Luft

ſtrömung. Das Wetter iſt in Nord und Weſt Deutſchland größten
theils regneriſch und ziemlich kühl. Geſtern Nachmittag haben im
Streifen von Yarmouth bis Kafſel Gewitter ſtattgefunden, am
Bodenſee herrſcht e rcheen theilweiſe wolkenbruchartiger Regen,
der Ueberſchwemmung befürchten läßt, die letzten vier Tage haben
daſelbſt einen vollen Decimeter r geliefert, au
deutſchen Küſte ſind theilweiſe große Regenmengen gefallen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 6. Juni 1878.
Bergiſch Märkiſche 73 80. CöluMindener 104,25. Oberſchleſiſche

A. C. D. 125,60. Rheiniſch 108,30. Oefſterr. Staatsbahn 447,50
Lombarden 127 50. Oeſterr. Cred Act. 391,50. Preuß. Conſolidirte
105,10. enden ſtill

erliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 206,50. Sept -Octbr 188, ermattend.
Roggen. Juni 132 50 Juni-Juli 132,50. Sept. Octbr. 135 50,

verflauend.
Gerſte loco 110 185.

afer. Juni-Juli 129,piritus loco a Juni-Juli 52,20. Auguſt September. 53,80,
e er

Rüböl loco 66 20 Juni 65,50 Septbr. October 62,70.

Coursbericht von Deising, Arnhold, Heinrich r Co.,
Berlin Anhalt. St. Act. 87,90. Berlin- Potsdam Magdeburg.St.Act. 76, BorlinStettiner St.Act. 112,75. Bergiſch Sie

Stamm-Act. 73,80. Cöln-Mindener St. Act. 104 25. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 113,25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,60. Rheiniſche
108,30. Franzoſen 447,50. Lombarden 127,--. Oeſterr. CreditAct,
391, Darmſtädter Bank-Actien 110,50. Diskonto-Command.Anth.
121,25. Preuß. conſol. 4/,0 Anleih 105,10. Kurz London 203,95.
Kurz Amſterdam 168.45. Oſter reichiſche Noten 170,50. Rumäniſche
StammActien 35,60. Ruffſiſche 5 Anleihe von 1877 381,16.

an der

en. xVm. 10 allgem. Beichte u. Kommunion Diaconus Wächtler. z
ſteller der Verſammlung.

Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Freitag d. 7. Juni Abends 8 Uhr im „Weißen Roß“ außer
ordentliche Verſ. der „Bienenväter 2e.“ Wahl eines Depu
Stirten nach Erfurt Mittheilungen für Beſucher und Aus- burg gelegene, im ſchwunghaften

Ziegelei- Verkauf.
Eine in der Nähe von Naum-

Gange befindliche Ziegelei iſt
Verhältniſſe halber bi ig zu

Frei
ſowie Gebete

Steckbrief.
Bekanntmachungen. verkaufen u. mit 6000 RMk.

Anzahinng zu übernehmen. Näheres
zu erfragen bei

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1. (Ausleihung der Bücher v. I).
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein

gang hStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsftraße 27.
Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 83 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53 (Meißner's Reſtauration) Engliſcher Sprachunterricht und Geſeüſchafteabend.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr. t
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks-

ſchule: Deutſch u. Rechnen.
Volksbibliothek: von 7—— 8 geöffnet im Rathhaus.
Gabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Sitzung in der „Elſäffer Taverne“.
Stenographen-Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 u im „Prinz Carl“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.Dreszer- Geſangverein Ab. 7, üebung kleine Klausſtraße 8.

Concerte. NachmittagsConcert Nm. 4 in Bad Wittekind u. AbendConcert Ab. 8
im Café David von der Capelle des Stadt Muſikdir. W. Halle.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren, v. 1-- 4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im c und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden A

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von ſpin

Fortwährend friſche

19 Jahr alt,Der Dienſtknecht Karl Orſinda aus Wielgy,
zuletzt beim Kohlgärtner Friedrich Knoche in Diemitz in Dienſten
geweſen, iſt wegen Diebſtahls zu verhaften und an das hieſige Königl.
Kreisgerichtsgefängniß einzuliefern.

Halle a/S., den 4. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Die mittelſt Steckbriefs vom 1. Juni er. wegen Diebſtahls ver
folgte Dienſtmagd Karoline Ritter aus Johannsthal iſt ergriffen.

Halle a/S., den 5. Juni 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

SSubmiſſion,
betreffend Lieferung von

1) 314 Mille Mauerſteinen, und zwar event. 90 Mille Verblend-,
224 Mille Hintermauerungsſteinen,

2) 120 ebm gelöſchten Kalk,
3) 380 Mauerſand,
4) 43 Tonnen Cement

zum Neubau einer Schule nebſt Nebengebäuden zu Rieder (5,14
Kilom. von Ballenſtedt entfernt).

Lieferungsbedingungen liegen auf dem Büreau der Unterzeichneten
zur Einſicht aus und können, bei rechtzeitiger Anmeldung, auch gegen
Erſtattung von je 25 Pf. Copialien für jeden der oben genannten
Poſten, bezogen werden.

Termin: Montag, den 17. d. Mts., Vormittags 11 Uhr.
Ballenſtedt, am 3. Juni 1878.

Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag, F. Mener.

J. Gt. Muntze,Naumburg a/ S Jägerplatz.
Ein junger Kaufmann, welcher

ſeine Lehrzeit in einer Dampfmühle
und Stärkefabrik beendete und mit
Buchführung bewandert iſt, ſucht
baldmögl. bei beſcheid. Anſprüchen
anderw. Engagement u. erbit-
tet Adreſſen sub BI. 51756 an
Haasenstein G Vogler
in Halle a/S.

1 Steiger
mit langjährigen u. guten Atteſten
kann ſich für dauernde Stellung unter
Beifügung der Zeugnißabſchriften
ſchriftlich melden auf der Dom.
Ob.-Lichtenau in Schleſ.

Ein Rentmeister
wird als Buchhalter v. Dom.
Ob.-Lichtenau in Schleſ. geſ.
Nur Perſonen m. langj. u. gut.
Atteſt. woll. Abſchr. m. Angabe d.
Gehalts- Anſprüche einſenden.

Zwei tüchtige Modelltiſchler finden
dauernd lohnendeBeſchäftigung in der
Maschinenbau Actiengesellschaft

Dessau,



M

Bekanntmachung.
Die im Merſeburger Kreiſe, 2

Kilometer von der von Weißenfels
nach Leipzig führenden Eiſenbahn
belegene Domaine Schladebach
ſoll auf die Zeit von Johannis, und
der dazu geſchlagene, trocken ge
legte, ſ. g. Schladebacher Unter
teich vom 1. October 1879 bis Jo
hannis 1897 im Wege des öffent-
lichen Ausgebots anderweit verpach
tet werden.

Die Geſammtfläche der Domaine
beträgt 200,713 ha, worunter ſich
160,003 ha Acker, 26,735 ha Wie-
ſen und 3,201 ha Hütung be-
finden.

Den Verpachtungstermin haben
wir auf
Mittwoch den Z. Juli d. J.

Bekanntmachung.
Zu den beſonderen Beſtimmungen
und den Tarifheften 1, 2 und Zkdes
am 1. Mai er. in Kraft getretenen

Vom heutigen Tage ab iſt die
ilitair-Schwimm- u. Bade- Anstalt

in der Zeit von S 11 Uhr Vormittags und Abends von
H. 51760.PreußiſchSächſiſchen VerbandGü 7 S Uhr für Cäv i geöffnet.

tertarifs iſt je ein Anhang heraus-
gegeben worden. Dieſelben ent
halten Ergänzungen und Berich-
tigungen der Tarifhefte, ſowie er
mäßigte Frachtſätze für Salz c.
Transporte ab Halle a/S. nach
Stationen der Oberſchleſiſchen und

ollen Dienstag

einzelner Tarifhefte käuflich bezogen
worden ſind, unentgeltlich abgegeben.

Der Preußiſch-Sächſiſche Ver-
bandgütertarif ſelbſt enthält directe
Frachtſätze:

Stühle r.
utenſilien

ormittags 9 Uhr folgende Ge
n Meblaln, hre ben den als mehrere Ackerwagen, Dreſch M
ſelben Exemplare des Tarifs er Häckſel, Rübenſchneidemaſchinen, Milch-

und Backgeräthe, Waſchgefäße, Tiſche,
und andere Wirthſchafts-

egen baare Zahlung meiſt-

Auction.Auf meinem Gute in Bottelsdorf
d. I. um C.enſtände,

ch, Mäh-,

miſſion vergeben werden.

1) zwiſchen Stationen der König-
lich Niederſchleſiſch-Märkiſchen
einerſeits und der Königlichen
Oſtbahn und Marienburg Mlav-
kaer Bahn, ſowie den Stationen

Bromberg, Kreuz und
Thorn der Oberſchleſiſchen
Eiſenbahn andererſeits,

2) zwiſchen Stationen der Halle-
SorauGubener Bahn einer

Vormittags 11 Uhr
in dem Sitzungszimmer der unter
zeichneten Regierungsabtheilung an
beraumt, zu welchem Pachtluſtige
mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß

1) das Pachtgelder Minimum
15300 Mark beträgt,

2) zur Uebernahme der Pachtung
ein disponibles Vermögen von
56000 Mark erforderlich iſt und

3) ſich die Bietungsluſtigen vor
der Licitation über ihre Qualifi-
cation als Landwirthe und den Be 3)
ſitz des erforderlichen Vermögens
ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs-Bedingungen,
die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungsregiſter
können mit Ausnahme der Sonn
und Feſttage in unſerer Domainen-
Regiſtratur und auf der Domaine
Schladebach eingeſehen werden.
Auch ſind wir bereit, auf Ver-
langen Abſchrift der ſpeciellen Pacht-
bedingungen und Exemplare der ge
druckten allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien und
Druckkoſten zu ertheilen.

Pachtliebhaber, welche die Do
maine und die dazu gehörigen
Grundſtücke in Augenſchein zu neh
men wünſchen, wollen ſich an den
DomainenPächter Herrn Strauss
in Schladebach wenden.
Merſeburg, den 30. April 1878.

Königl. Kegiernng.
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten.

Oberſchleſiſchen und Märkiſch
Poſener Bahn andererſeits,
zwiſchen den Stationen Dres
den (Friedrichſtadtd, Gro
ßenhain, Elſterwerda u.
Uckro-Luckau der Berlin
Dresdener Bahn einerſeits und
Stationen der Königlichen Oſt
bahn Marienburg-Mlavkaer,
Oberſchleſiſchen und Märkiſch
Poſener Bahn andererſeits

für alle Tarifklaſſen reſp. für einige
Relationen nur für Getreide und
leere Säcke, ſowie ferner
4) für gebrannten Kalk und rohe

Kalkſteine ab Rüdersdorf
nach ſämmtlichen Stationen
der BerlinDresdener und Ber
liner Nordbahn, ſowie Sta-
tionen der Berliner Ringbahn,
Niederſchleſiſch-Märkiſchen und
Halle-SorauGubener Bahn.

Exemplare des ganzen Tarifs
oder der einzelnen Theile deſſelben
können ſowohl von den Verband-
ſtationen als auch von unſerem
Verkehrs Bureau hier, Leipziger
platz 16/17, zu den aufgedruckten
Preiſen käuflich bezogen werden.

Berlin, den 29. Mai 1878.
önigliche Direction der

Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn.

Einige 50 Etr. langes Roggen-
ſtroh liegen zum Verkauf in

Reußen Nr. 6.

Bekanntmachung.
Die Anfertigung und Anlieferung ſowie die Aufſtellung de s eiſer-

nen Ueberbaues einer Fluthbrücke der Weißenſee-Sömmerdaer
Kreischauſſee ohnweit der Stadt Sömmerda, ſoll im Wege der Sub-

Termin iſt hierzu auf
Sonnabend d. 22. Juni er. Vormittags 12 Uhr

in meinem Büreau hierſelbſt anberaumt, bis zu welchem die Offerten
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift:

„Offerte zur Eiſenkonſtruktion zur Fluthbrücke bei Sömmerda“
eingereicht ſein müſſen.

Die Submiſſionsbedingungen und Zeichnung liegen im vorbezeich-
neten Büreau zur Einſicht aus, können auch von da gegen Erſtattung
der Copialien bezogen werden.

Langenſalza, den 4. Juni 1878.
Der Königliche Kreisbaumeiſter

Dettmhar.
Submiſſton.

Die zur Regulirung und Pflaſterung der Fähr- und Burgſtraße
hier erforderlichen Ausſchachtungs-, Planirungs- und Pflaſterarbeiten
incl. ſämmtlicher Materialien-Lieferungen, ſollen im Wege der Sub-
miſſion in Entrepriſe verdungen werden.

Die Ausführungsbedingungen, ſowie Offertenformulare zur Ab-
gabe der Preiſe, liegen im Schulzenamte hier während der Büreau
ſtunden von 8--12 Uhr Vorm. zur Einſicht aus.

Die Offerten ſind ausgefüllt, unterſchrieben, verſiegelt und porto
frei bis zum

1A. Juni er. Nachmitt. 3 Uhr
unter der Aufſchrift: „Offerte auf die Pflaſterung der Burg- und Fähr-
ſtraße“ an den Unterzeichneten einzuſenden.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt in dem oben angegebenen, im
Baner'ſchen Felſenkeller hier anberaumten Termine in Ge-
genwart der etwa erſchienenen Submittenten.

Der Gemeinde-Vorſtand in Giebichenſtein.

Eine Dame in mittleren Jahren
ſucht ein rentables und ſo-
lides Geſchäft zu überneh-
men oder als Theilhaberin in
ein ſolches einzutreten event.
die Commandite deſſelben zu
übernehmen. Off. unter H. 51752
an Hansenstein Vog- 35 Rindviehb, 8 Zuchtsauen ete.,

Stridde.

im Geert
im Herzogthb. Braunschweig, an
Stadt und Bahn belegen, 285 M.,
ausserdem 100 M. Pachtäcker,
Antheil a. d. Zuckerf. angemes-
sen bebaut, Inventar: 6 Pferde,

Ier in Halle a/S. erbeten. ist mit 12,000 15,000 Thaler

eits und der Königlichen Oſtn M en een lertect, Passtaperen- Ledertneh, Wachsbarchente etc.

praktischen Gebrauch ergängzt s heizbare Jimmer mit Zu-

bietend verkauft werden.

O. Cdeu Otto Hoffmann en
Promenade 14. Halte a/S. Promenade 14,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: Tapeten, Bordüren,
Decorationen, Ronleanx, als: Holländer. Ger-
mania, Jacquart in Läufern wie abgepaßten, Cocos
zu anerkannt billigen Preiſen bei ſolider Bedienung.

BReeolle

WascheSseifſen
aus der

Seifenfabrik v. H. ben everkanſen zu Fabrikpreisen:
Frutius Fegel, Steinweg Ar. 45 u. 46.
Schutee 6 Zimmermann Markt Ar. 16.
Fetius Foſfmann, Breite Strasse Nr. 24.
E. Dörge, vor dem Steinthor Nr. 6.
Neue Matjes Heringe, Prima-Qualité,

in Tonnen u. im Einzelnen. Neue Liſſab Kartoffeln empfehlen
Ferd. Rammel Co. Leipzigerſtraße 98.

Auf der Grube „„Neue Sor-
ge“ bei Näthern ſind
3 Stück eiſerne Theerfäſſer von ca.

50 Etr. Jnhalt, ſowie
1 Stück Ramdohr'ſcher Condenſa-

tionskaſten, faſt neu,
6 Stück Löſch- Apparate
preiswerth zu verkaufen.

Ein tüchtige r, bemittelter

Käſer
kann z. 1. Juli eine große Milch-
pacht v. ca. 1000 Liter pro
Tag (im Königr. Sachſen) über-
nehmen. 11 Jahre in gleicher Hand,
nahe an Bahnſtation, Abnahme ge
läufig u. ſtabil; Bedingungen
günſtig. Nähere Mittheilungen
Selbſtreflektanten durch (H. 51763.)

J. Herbst in Halle,
Königsſtr. 54.

Ein Haus in Halle a /S., gute
Lage, in welchem ſeit langen Jah-
ren eine nachweislich ſehr
rentable Reſtauration betrie-
ben wird, iſt für einen annehmbaren
Preis unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Gefl. Offerten
unter B. 63 nimmt dieAnnoncen- Expedition von
F. Barck Co. entgegen.

Gaſthofs Perkauf.
Alters wegen beabſichtige ich

meinen zu Goſeck zwiſchen
Naumburg und Weißenfels
in reizender Gegend gelegenen
Gaſthof mit vollſtändiger Ein-
richtung zu verkaufen. Selbiger
wird von Touriſten ſehr viel be-
ſucht und der ſchönen gräflich von
Zech'ſchen Parkanlagen wegen von
den Nachbarſtädten bedeutend fre-
quentirt. Vorhanden: räumliche
Wohnung, Logirzimmer, Kegelbahn,
Eishaus, Stallung für 50 Pferde
und ein Gemüſegarten.

B. Rockstroh.
Zum bevorſtehenden Feſte

halten wir unſer Lager reingehaltener Rhein-, Mosel- und
BRBordeaux-Weine, Rum, Arrac, Cognac in den
feinſten Qualitäten beſtens empfohlen.

Verd. Rummel Co.
Wir empfingen noch eine 57 Jtal. Hähnchen und

Enten. erd. uammel Co.

Wiemer Sienank Reise Comptvoir,
h Magdeburg, Gr. Junkerſtr. 15e.

S Pfingſterxtrafahrt nach Hamburg
Sonnabend den 8. Juni er. (über Stendal-

Velzenm) mit Anſchluß nach Helgoland.
Billets mit 21tägiger Gültigkeit für die Rückfahrt J. Cl.

33 FI., II. El. 24 MI., III. El. 16.,50 II.
in Halle a/S. bei Herrn Penne, Leipzigerſtr. 77.

W Alles Nähere die ausführlichen Proſpeete. rSchluß des Billetverkaufs Freitag 20 end.

r h s Garten.Sonntag und Montag, den I. und II. Pfingſtfeiertag,s Rachilkag und Abends s
Grosse Extra-Militair-Concerte,

gegeben vom ganzen Muſikeorps des 16. Ulanen-Regi-
unter perſönl. Leitung des Stabstrompeters

Herrn W. Bromme.Anfang der Nachmiättags- Concerte 3, Uhr.
Abend- Concerte 8

C. erh.Eine tüchtige Wirthſchafterin. Ein verheirath. Gärtne
welche in der Vieh und Milchwirth ſt beſten r in
ſchaft gründlich, ſowie in der ff. ſchule u. Gemuſebau beſonders
Küche erfahren, gute Zeugniſſe bei erfahren, der auch gleichzeitig Hofge
bringen kann, ſucht baldigſt Stel ſchäfte u. Feldarbeiten beaufſichtigte,
lung. Gefl. Off. rte unter Chiff. wünſcht jetzt od. ſpäter Stellung auf
N. N. 100. an Ed. Stückrath inem Rittergute od. herrſchaftl. Be
in der Exped. d. Ztg. einzuſenden. t. Gef. Off. sub H. 51395 an

Haasenstein VoglerGewerbe-Ordun g S en ein Halle a/S. erbeten.
ne
für das Deutsche Reich injetzigen Gültigkeit. Für den Eine Wohnung

ments,

Entrée 25 Pfennig.

und erläutert durch das amtliche bebör, vor Kurzem renovirt,
Material der Gesetzgebung und mit ſchönem großen Garten,
unter Einfügung von 7 neuen ein- iſt ſofort zu beziehen in
führenden und abändernden z 22Gesetzen von R. Höinghaus. Fürstenberg's

7 D eFünfte Auflage. Seeben bei No. 16Gb.
Pferde- Verkanf.Gustav Hemp el in Berlin erschie-

Ein neuer TransportFür ein kaufmänniſches Comptoir Anzahlung preiswerth zu ver-
wird ein Lehrling mit guter Schul kaufen. Feo. Anfragen von
bildung geſucht. Näheres in der ernstl. Käufern unter L. B. s801
Annoncen- Expedition von befördern Haasenstein
B. Barck G Co., Hallea/ S. Vogler in Magdeburg

nen. 168 Seiten stark. Preis 1,60

eleganter Reit- und Wa-Mark. Zu beziehen durch alle Buch-
handlungen.

genpferde iſt wieder eingetroffen.

Leipzig, Weſtſtr. 40.Sonnabend den 8. Juni in der

Suche 1 Gut
von ca. 500--1000 Morgen, nur
guter Voden, an der Bahn ge
legen zu kaufen oder z pach
ten. Offerten unter K. U. 793. an

Hansenstein Vogler,Magdeburg. [H. 52599.
Nicht zu überſehen!
Eine Mineralwaſſer-Maſchine,

100/1 Flaſchen Füllung, noch
ſehr gut im Stande, iſt billig
zu verkaufen. Auskunft wo?
ertheilt Ed. Stückrath in
d. Exped. d. Ztg.

Gaſthaus-Verkauf.
Das iſt ſchönſter Lage Gera's,

Neuſtadtplatz 5, nächſter Nähe
der Schloßſtraße, gelegene Gaſthaus
„Zur goldenen Kugel“, wel
ches durch ſeine Räumlichkeiten, als
Stallung, Schuppen, Werkſtatt,
Waſchhaus, großem Hof und Gar-
ten, auch für jedes andere Geſchäft
paſſend, iſt bei 5--6000 An-
zahlung zu verkaufen. Näheres
beim Beſitzer ſelbſt. Franke.

Einen jungen gewandten
Kellner ſucht zum 15. d. M.
Neumarkt-Schützenhaus.

Hotel Derpsch,
verbunden mit Restaurant

in Weimar,
gegenüber dem Bahnhof, empfiehlt
ſich geehrten Reiſenden bei promp-
ter Bedienung. Logis incl. Licht
und Servis 1 75

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige,

Heute Nachmittag 3 Uhr
wurde uns durch Gottes uner-
forschlichen Rathschluss unser
lieber Gatte und Vater, der
Kreisgerichtsrath a. D. Eduard
Ehrhardät im fast vollendeten
70. Lebensjahre nach langen
schweren Leiden durch einen
sanften Tod entrissen. Diese
Trauernachricht widmen Ver-
Wandten und Freunden statt jeder
besonderen Meldung mit der
Bitte um stilles Beileid

Henriette Ehrhardt
geb. Pitzschke
nebst Sohn.

VFrischer Kalk
AmtsziegeleiGiebichenſtein. F. Peters.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

j Halle a/S., den 5. Juni 1878.
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